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  Hut» nein Reicbstage
Die auswärtige   Politik.

»§-§." Berlin, 11. Oktober. Der Reichstag begann heute nach
Erledigung »verschiedener kleiner Sachen die Befprechung
der Fragen der auswärtigen Politik. Der natio-
ualliberale Abgeordnete Bas sermann erstattete Bericht über
die« Verhandlungen des Ausschusses; er teilte dabei eine vom Llttsi
schuf; mit 24 gegen 4 Stintmen beschlossene E r k I ä r u n g mit, d-as
der Ausschuß eine Einigung über die Frage der Kriegstnitteh
insbesondere des lliBootskrieges trotz eingehender Beratung
nicht erzielt und deshalb auf eine Beschlußfassung über diese
Frage verzichtet hat. Für die Verhandlungen im Reichstag -
empfiehlt darum der Attsschuß von einer Befprechung des
llisBootskrieges abzusehen. Jn der Erwägung, daß» eine ein-
gehende Behandlung der·tnarititnen, technischen, militärischetu
toirtschaftlichen und politischen Einzelheiten ohne Schädigung
her vaterländischen Jnteresserrnicht möglich ist. Andererseits
kann ohne eins: erschiwfetide Beltandlttttg der Sache eine volle
klsuftlärttitg nicht erzielt werden. Der Ausschuß war bei seinen
Beratunsgett erfüllt von dem rsjeiste der Bewunderung und Dant-
lxatikeit fiir unser 530er und unsere Flotte. Jn Anerkennung ihre:
unter· hervorragender Leitung errungenen Erfolge auf allen
Sitiegssclfkittpliiszen schen wir der Zukunft mit vollem Vertrauen
entgegen. Das» Ergebnis der neuen Kriegsanleihe hat erneut
die "Festigkeitunserck-3 ällolkes erwiesen. Wehrmacht und Flotte
stehen in dein� nur�; aufgezwttngetteti Verteidigungskriege in
Entfchloffetthcjiit und Eiiiigbcit zusammen. «

»s«lt«.ich» dieser mit lebhaftem Beifall aufgenommenen� Erklärung
sprach der Zentrums-Abgeordnete Spahu Auch er drückte das»-
Bertratien auf den Sieg mit den Waffen wie im wirtschaftlichen
ssicnnpse ans. Der Zentrutnsredner besprach» dann noch u. a.-dte
Befchlagnahtne des Palazzo Venezia als eine Feindseligkeit gegen
den Papst. und. einen Zusammenbruch des ganzen italienischen
Garantie-gesetzes und stimmte dertLosiittsg des sieichskatxzlers zu:
Freie Bahn für eilte Tiitktiigetn Der Sozialdemokrat S ch e i d e -
Inann warnte vor der trotz des Scheiterns der Hoffnungen
unserer Feinde sichsbctnerkbcir machenden Neurasthetiia sotvoljt
hinter als vor der Front und drückte die Hoffnung aus, das; die
Vernunft auf beiden Seiten der Kriegfiihrettdett zum Siege
l«omniet·t"tvcs.tde. Er betonte noch einmal, das; der Krieg nur als
Verteidigungskriexf geführt werden könne: Deutschland müsse
darauf bestehen, seine alte Stellung vor dem Kriege voll aufrecht
zu· erhalten. Für die glückliche Durchführung des Krieg-es er-
klärte Sclteidetttatttt es aber fiir notwendig, daß den Plänen einer
dünnen Oberichicht die allein die Geschicke des deutschen Volkes
bestiknmett toollcy entgegengetreten werde. Als Beispiel für das
Wirken dieser Schicht erwähnte er einen Brief des Fürsten Otto
zu Salnpsjotsttuar an den« Kaiser, in welchem auseinander
nefetzt wird, die, deutsche åljionarcltie drohe sen einem "s-T"-««�««-"«
kaiserttnite zu werden, trsenu gewissen Forderungen entsprechen«
tret-de. Diesen: Treiben müsse entgegengetreten it«-.c.-s.«:s..
die Geichicle des deutschen Volkes müsse offen im Reichstage
entschieden werden, nicht in den Kellerm in denen Geheim-
ssbriften hergestellt werden, oder in den vornehmen Räumen det
Lnnterrnännrst dieser Bestrebungen. Wir müßten allerdings mit
Brot sparen, brauchten das aber nicht mit Rechten zu tun. Dem
Volke miiszteti alle Sieoltte gegeben werden, die überhaupt denkbar
sind. Deutschland müsse in dieser Beziehung vorangehen. Reichsss
kanzler dürfe nur ein Mann werden, der das ausgesprochene
Vertrauen des Neichstages besitzt. Die Rede klang aus in die
Forderung: � Friede und Freiheit.-

Dattn Toren!! der nationalliberale Abgeordnete Bassers
mann als Redner feiner Partei. Er sagte unter au-hereun, es
Mlisse alles gesckxehety um die Kriegsmittel aller Art in Stand
ZU halten und zusmeshretr Die Kriegspolitik dürfe nicht durch
vie Rücksicht auf die inneren Verhältnisse der Gegner beein-
fkUßt werden.

2cUcl

WTB. Berlin, 11. Oktober. DerSeniorenkotivent
des Reickhstages trat Vor Beginn der Vollversannnluttg
Ztisamntenttnd einigte» sich dahin, in dieser Woche drei Voll-
Verfamntlungen abzuhalten mit den Tages-Ordnungen: Aus«
Zvärtiges Amt, kleinere Gesetzentwürfe Der Sonnabend
Mill sltzungssrei bleiben, da dieilieichstagsutitglieder an diesem
Te »die Zcharitativen Kriegseinrichttrngen der Stadt Berlin

Die nächste Woche soll fiir den Hattpti
«�sT"U-f.l;«n-.5J frcixzelasseti werden zur Beratung der Ernährungs-
wen: und der in der Denkschrift iiber wirtschaftliche Maß»
3»-2j-issne.n» erörterten Wiaterieu. -� Jn der übernächften Woche»
tollen die Bollversanttnluttgetr wieder einsehen.

i an:

§§ Der Euipfehlttng des Hauptausschusses im Plenum
Nishi über den U-·B«ootkrie!g zu sprechen, wollen sich
Ist« »B. Zxsam Mittag« zufolge die Konservativen« und die
sskkozialdentoslratischse Arbeitsgcmeinfchaft nicht
lllxlsnz infolge-dessen will der Ausschuß der Ältesten nach der ersten
Elle-the der Redner sich darüber verständigen, ob und in welcher
Fbeife denjenigen Nednsern der ersten Reihe geantwortet werden
soll, die entgegen »der Empfehlung des Ausschusses diik U-Boot-
frag« berührt halben.
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Erhöhtefw Feuertätigkcit im Maas-b5ebiet. i
Weiteres Znrtickweichett der Rnmägcett

in Siebenbiirgcu
 Sämtlicher Bericht!

WTB. Großes Sjaurtquartier, 11. Oktober.

weltliche: Ertrags-Marxplatz.
In einzelnen Abschnitten der

Armee des Generalfeldiirccrsclxalls Herzog
Albrecht von Würlletnberg

und auf der Artois-Front der

Heereggrtippe Kronprmz Rupprecht
eutfalteteti die Engländer loiedcr lebhafte Patrouilletti

tiitigkkin 
An der Schlachtfrottt tiördliclz der Somme
folgten dem starken, weit über die Art-etc nach Norden
iibergreifcudctt feindlichett Feuer abends und nachts zahl-
reiche Teilangriffh die aus der Linie NiorvasBouchas
vesucs besonders kräftig niehrsach wiederholt wurden.
Hier hat sich fiidwestliclf von Saillys der Gegner auf
fchtnaler Front in unserer ersten Linie festgesetzt, während
cr im übrigen durch Feuer oder im Nahkampf abgeschlagen
wurde. Nordöftlch von Thiepval ist der Kampf um
einen kleinen Stützpttttkt noch nicht abgcfchlossetu

Südlich der Somme gelang es den Franzosen
nach dem mehrere Tage attdauernden Vorbereitung-s-
feucr, in den auf Vermandovillcrs vorspringenden Bogen
unserer Stellung einzudringen und unsere Trnppen auf
die vorbereitete den Bogen abfchneidende Linie zurück-
zudriicketu Jn der ausgegebenen Stellung liegen die Höfe
Genermotitssund«Bovettt.   - -

Unsere Flieget schaffen vier Flugzettge hinter der
fcindlichcty vier hinter unserer Linie ab.

Heereogruppe Kronprmz
Bei P rnuai ssiwöstliclj von Rci:ns! {tief} eine deutsche

Erkundttngsabtcilttng bis in den dritten französischen Graben
vor und machte Gcfangcticp

is« « «« uiYc

dein; heiter:
WTB Berlin, 11. Oktober.  Atntlich!. Der Führer

der Heeresfront Erzherzog Carl, General der Kavallerie
Erzherzog Thronfolgcr Carl Franz Joseph,
weilte vorgestern zu Besuch bei Seiner Ptaicftät dem
Kaiser im Großen Hattptqtcarticu

Der leben-Schreiben.
_ Gefährdeke dumpfen

WTB. Rotterdatn, 11 Oktober. Die �Zinnen? erfährt
aus Licio-York: Es befinden sich etwa 20 Schiffe in der Nähe der
gefährlichen Zone. Man ist in grosser Sorge wegen der ,,Ca me-
ronia« von der« Anchordzitiic und wegen des französischen Post-
dampfcrs »Es-v agnc«. Beide solle« heute hier ankommen. Der
erste hat den italienischen: Psassagicrdatnpfer ,,Dante Alex;-
hicki« mit 400 Pasfagicreu gestern von hier nach Neapel aus-
gefahren. Das Schiff ist mit zwei 3-Zoll-Schttellfeuergesckfützcn
auf dem Achterschiff bewaffnet. Die Kanonicrc waren, als der
Dampfer aussah» auf ihren Posten. Korrcspondcntctt her eng-
lifchcu Blätter melden übereinstimmend, daß die Passagiere ge-
zwungen wurden, sich in offene Boote zu begeben.

Stimmungsmache.
WTB. Der Korrefpondcut der ,,Morning Post« zittert die Zei-

tung Usshtlctdelphia Jnquirer«, die schreibt: Die deutschen Miit-
taristen haben da etwas Gefährliches getan, es sei denn, daß» sie
entschlossen find, die Bereimgteti Staaten heranszuforderw »Besten
Journal« schreibt: Wenn die U-Boote mittelbar oder unmittelbar
Verluste von atnerikanischen Btenfchenleben an der amerikanifchen
siiifte verursachen, so werden die �Bereiniateu Staaten nichts an-
deres tun können, als den Krieg zu erklären. Wilfons Lage ist
sehr schwierig,

Der ,,Dailh Roms« wird aus New-York gemeldet: Die
Dcutlchen haben den Präsidenten in die größte Schwierigkeit
seiner ganzen Laufbahn als Präsident gebracht. Wenn er ent-
scheidendeållittßregeln trifft, werden die Republikaner sagen. daß,
wenn er dies in einem früheren Stadiumgetan hätte, würde er
die Vereinigten Staaten gerettet haben und daß dann die gegen-
wärtige Lage nicht eingetreten wäre. Wenn er nichts anderes tut,
als wieder eine Note zu verfaffem so wird er sich damit die Unter-
stiitzung von Tausenden von Amerikanern verscherzen, die zwar
friedliebend geblieben find, aber keinen Frieden um einen allzu
übertriebenen Preis haben wollen und in jedem Falle hat er die
Mehrheit aller BindestkiclpAmertkaner gegen sich.

U�
WTB. Berlin, 11. Oktober. Vom 30. September bis zum

5. Oktober hat eines unsere: Unterscebootc im Englischen

»· · «· qszwszzkj S}. . �.�un gofx" «« «  O

Die bereits in den letzten Tagen erhöhte Feucrtätigkcit
im Maus-G ebict nahm besonders öftlich des Flusses
zeitweise noch zu. Abends kam es zu kurzem Hattdgrattatem
kampf im Abschnitt Th ia u m o u t»--�T"« « l cu r n. Ostlich von
Fleury wurde ein französischer Vorstofz abgewiesen.

Qstlicljer Wriegofrhauplatk
Von beiden Heercsfrontett nichts sliettcs.

Kriegsfchatiplalz in Siebenbürgen.
Jm Blutes-Tal leistet der Feind noch zähen Widerstand.

Im G o er ge n h - T a! ninih ttordöstlich von Paroid gab er
erneut nach. Ostlich von C f i k - S z c r c h a und weiter
südlich im Alts T al wurde er geworfen. Die Verfolgung
der bei Kronftadt  Brafso! geschlagcncu II. runtänischcti
Armee ionirhe fortgesetzt.

yalnatt-gtriegofrtzanplatz.
Lyeeresgruppe des Geueralfeldmarichallg

von Riackensetr.
An der Donau und in der D ob ru d f cha keine. Er-

etgntfsr. 
Unsere FEIUxJzetJggcfclJTUadOr bomlmrdiertcsn mit Erfolg
Truppcttvcrkchr bei Cimftantzcn

Mazedonische Stank.
Neben stellenweise lebhaftcren Feuerkämpfeu kam es

an der Gern-i, an der Nidze Planiua und iu
Gegend von Ljumuica  westlic"h des Wardar! zu ergebnisloscn
feindlichetc Borftöfzcm

Der Erste General-Ortarticrmcistcn
Ludendorff

· FOR« « · �K�« w}.

Kanal fünf feindlich c, beziehungswei
ladcne ncutralc Handclsschiffc
tonnengehalt von 5576 Tonnen versenkt.

Hblebaeszitbfllntwort
der vereinigten Staaten.

WTB. W a s h i n g t o n, 11.. Oktober. - Meister! Der Rat
des Staatsdepartcinettts P o l k hat mitgeteilt, die B e r e i n i g t c u
Staaten hätten es abgelehnt, das Verlangen des Vier-
verbaudes anzunehmen, das; die Ncutralett die Bkslsulsltvg THIS?
Häfen a I I e n U n te r f c e b o o t c u, ob Handcllkifchsiffcct oder
Kricgsschiffetu v c r w ei g e r n sollten. -

Hmerilianilche Konferenzen.
WTB New-York, 10» Oktober.  Recc·tcr.! Vok der Ab-

reise und! L-ong Brauch, wo er mit dem Präsidenten: Wilfon zu-
sammentrifft, hatte Staatsfetretär Lanfing eine lange Ve-
ratung mit dem amcrikanischcn Botschaftcr in Berlin, Gerard
und Oberst Ho use, dem vertrauten Berater des Präsidenten.

Englands Siitvrainiiii.
WTB. Amsterdam, 11. Oktober. Das «Hattdelsblcttt« teilt

mit, das; seit der letzten Woche die nach biiederlättdifchIndiett be-
stimmten holläspndifchcn Schiffe in Port Said an-
gehalten tmd gezwungen werden, einen Teil der Ladung zu

Griechenland.
Das neue Kabinett.

WTB L o n d o n, 11. Oktober. Die �Sinne?� nnieIhet aus
A t h c n: Das neue Kctbittett setzt sich folgendermaßen zusammen:
L a m b r o s, Präsidittnt und Ilnterrichtz Z a I o c a f: a s, sjinfzercåh
Tfclos Innere-Es, Dra kos Krieg, Da m i an o s Mariae,
Tsanoto ule as Finanzen, Ar gyr o -P o u los Eisenbahn,
Justiz und Handel.

berichte der Feinde.
WTB Englifcher Bericht aus Saloniki vom 10. Oktober:

Fiaflandra und Hontondos wurden besetzt Der Feind zog fiel! auf
die Berge nordweftltch von Sercs zurück.

WTB. Ruisiiclfcr Heeresbericht vom 10. Oktober. Von der
Weftfronh der Kaukafusfront und der Dobrndscha ist nichts
wichtiges zu melden.

« «-;- « � -  5�é���� »« s�  -

mit
mit einem Gesamt-

I « Ah." «« «

löschen



» König Karat. Der

lsccliiliclie fragen zum ll-Boot-
lirieg vor Amerika.

WITH. Berlin, 11. Oktober. Jn der seiisdlicheix Presse sind
über Die iseutsclicii UiiterseebootssErfolge an der Küste der Ver«
isiiiigtrii Ctaatesi verschiedene Angaben gemacht und tkletrachtiiiis
gen eingestellt bsorben, die nicht iinwiderspioclieic bleiben dürfen.
 : funkciiielegrapliisclie englische Zeitungsdieiist von Poldhii
tioni 10. Lltolier tuelbet, daß �U. 53" sechs Schiffe torvediert
unD in einigen Fällen versenkt habe. Hierzu wird iiiis von
zustäiidiger Stelle mitgeteilt, das; der Handel-Krieg an dei· Fkiiste
der Jlleitiriiiigieii »Staaten na ch d e n Re g e l n b er T, e iitsche n
P riseii ordnung geführt wird, weiche bestimmt. daß ein
aficixidelssclsiff cisigelialtcii und ua.h Untersnchuiig und iiachdein
{eine �Hcfcibiing nnd seine Fahrgästc fiel! in Sicherheit gebracht
�haben, unter ssiekiiisfeii Voraiissetziiiigeii versenkt werben Darf.
Diese. Iksizrciiiesetziiiigeii sind z. B. das; es sich niii einen sciiiskiichdii
Dampf-se betitelt, ober um einen neutralen Dampfe-r, welcher
Banniiiiuie liesöidcrt nnd daß die inilitärisclje Lage cf: auäfchliefgi,
den elf» �l-�rifc  aufgebrachten Daiiipser in einer: Hasen z« bringen.
Es hanbclt fiel! also keineswegs darum, das; die Haudelsdampser
etwa ohne vorherige. Warnung durch eiiieii Torpedosciiiiß iserfeiikt
werben find f ·

sliesisieis Bureaii nietdet ferner aus sliixis"iiiiigtoii, des; die
cunerikiiiiiscljiiii Behörden das Entstehen {chi loniptizixrter �Feti-
tralitatetragen befürchtet haben, �wenn die ll:i«.·erseeiiiiote· so nahe.
an der aiiierikckiiifcheii Kiifte operierten, iiizb daß dkes einer
Liloclitiie gleich länie. Hierzu wird beinerlt, das; deutsilje
Sseestreitki äfte das Recht haben, Den icreiizers
krieg im offenen Meere. überall zu fiii,reii, und
das; die. Hoheitsgreiizeiei nentralei Staaten da«
Ei ei peinlich g e achtet w e r d e n. Von einer Block-Oe kann
selbstverftäiidliili "feine Rede sein, da iiiir feiiidliche oder niit Bann«
wcirelieladeiick iieiitrale Schiffe aufgebracht wurden, Das�; Wert:
einer Blcsclade aber in der Anfbriiigiinii aller Schiffe liegt die
die lilockierle friudliclie Fisijste anfteuern oder Verlassen, ohne Risik-
ficht aus åslkiggix nnd Ladung. Auch die Frage des aiuerikanisclscsii
»Zum-iin! o: ";·oiiiinerce«: Jüiiisz unsere Küste die Da« i s · iir
beutf-�he tin terseelioote fein?" ist iibrrsliissig aiiaisikcitits
der Sintfache, duszbeini Aulaiifen voii steil-part durch �LT. 5:3"
von dein allen liriegssihiffeii zustehenden Eli-echt einer Orgiiiiziiiis
von .23-ieiii«skc:.&#39;f, Lebensmitteln usw. nicht einmal Gebet-lich ge«
macht werten ist. Taf, an der Ftiiste der iifeieiiiigteii Ztaxiten
von Jlxuerifa lieiiiitiche Verforgiiiigsftelleic für deutsch: Unter«
seeboote eiii·i·,c»rlciistet werden könnten, wird les. «. cinsichtigec ameri-
faivifch-Ji Sscig lsbiirger glauben. Jii aiifsiiilesideiii bereinigt; zu
Dielen nisten Scmgen fteht die Tatsache, Haus; seit ·Begiiiii·· ·d».»s
Krisegess eralifche Kreuzer« amerikanische ·.L!cif··c·ii
be n: e cxjseii irnd vor Neid-York i. B. so nahe aii Die Qnitc
licsi«ii:iit"s.isiiii.eii, das; man sie voii deii Dächern bei hohen "�xiuier Der
Stadt mit 1&#39;l&#39;i!t&#39;31!nffnL�iCllI �Jluge {eheu laute.

das lbsszeiieyi«üoibiich.
w, Sei� 111. Llllrtenstiicke iiinfasseiideii Jiisaiiiiitiiiixs ··di·pio-

inatifchisi T3ikteiis:·.;iclci, welche das {breiter Biiiiisteriuiii dcsAiiszecii
ülier die. Beziehungen Osterreiclssiiirgariis zu
R u in a· n icu in der Zeit voiii  Juli 1914 liis 27. August
15.316 beriiffcittliitit hat, entnehmen. wir solgeride eingeben:

Aiii  nun 1914 teilt Graf Vereint-Its· dem Gesandten·
in Bukrisreft Grafen Czeriiiii,· zu vertraulicher·Bekäsnntgaibe
an König und Bratiaiiii die lievorsteheude Ubserr eichung der

Note aii Sersliieit · ·
mit. �Jim. As. Juli sagt Graf Berchtold iii «einem Tebegramiii
an den Sziiciseii Czeriiiin das; er Don Lltumanieii it PCUAO
Neutralität und für »den: Fall eines aiillksiilvesl Alllkksekeinss
Rnsslairkjs lohale Koopesraitioii erwarte.

 Juli, Telcgraniiii des Gesandten in Bukarcsh
König Kncol garantiert Die Lieutralitat ·

iin Falle eines ferbifclpösrerreichifchatiigarischen Krieges» Der
ssöiiig sagt· ii1·eit·er,·das; wir iin Falla eine. �Jltiftretenä Rußlaiids
a u f in i·l·i t ar i fco e ·1·l·iit er stu is, u n__g Nun! an trug�;
leider nicht rechnen können. Er fngt bei,··daf; keine.
Llckiiclit sder Welt ihn jenialiszliewegesii konne- die
Biiisfeii gegen die Sltionarciiie zu ergreifen.

�Jim G. Llugiist teilt der· stönig dein Grafen· Czeriiin Den Be-
schluß des Kroiirates mit, in welcheiu er· die Erfiilliingder
Liuiidestifliclit nicht durchzuf eben vermochte.
Tini-h sei mit gleicher Einftiiuniigkeit·e3n Anfchlu s; an Ruf;-
skzgd als; zxgdegkbgk zuxkiickgseivieseii worden. Der Gefaiidte

-glc«iu"lii, wenn das Sihlagiiiort von der Aufteilung der Monarchie
die gegen iins gerichteten Jnftinkte beleben würde, so Dürfte sich
auch Ruiiiäiiieii melden uiid in diesein {falle wurde König
esz-�c�c«crol eher alidanken als mitgehen. ·

zum Es. Augsiist iiieldet Graf Czeriiim das; die ··
Russen niit weitgehender: Verfpiscilittltiieii Ulsd AVVBIZIU FVVVUVIZUETTS
arbeiten und die klltinisster persönlich sur eine antiriissische Politik
verantwortlich iiiachein · «; · · « · ·

13. September. Graf Czernia niebbct, das; unter dein Ein-
druck der Kriegsereigniffenn Galizien die Agitation
für ein tätiges Btitgsehen Ruiuaniens niit der Entente sehr zu-
geuoniniin hat. · · »· »

23. September. Graf Czeritiii hat, da König Kärol schwer
krank ist, eine Untcrredunzfsziiiit deiii ·

Kronvrisiizcii Ferdiiiaiid.· ·
Der Kroiipriiiz sagt, das; alle Welt »den Krieg· gegen iiiis wolle.
llninöglicli sei es, gegen Rußland Krieg zu fuhren« SUCH» AIFPCFE
sei möglich. Auf den Vorhalt des ·Gc·:sciiid·teii, -·er wisse, das; Swing
und Kronpriiiz eines Verrates unfähig seien, sagt Der Kronpriiiz
wenn er dies täte, so wäre dies »die größte Feloiiie
unD er würde sich als gemeiner Kerl vorkommen.

30. September. König Karol teilt dein Gesändteii brief-
lich mit. er hoffe iin nächsten Kroiirat eine pieutralitatserklawnll
zu erhalten. Der Kronrat wird, wie Graf lzzcrnsiii später ni·el«det,
auf Grund einer  Einigung der·Partc·ieii UbcrHWUPt nicht 952¬�
hai"l·tcii-. Die Spgiinunfi ·sclieiiit ubcrwunidein Reservisteikcnt assuusfcu it! gro Cm M ang. · ·· · · ·

O. Oktober. Graf Czernin berichtet iiber eine Ausdienz bei
König weint. Ei: sagt, ·er habe

nur noch einen Wunsch: zu sterben und ein En»de
anmachen. __

10. Oktober. Der König stirbt. · ·· ·
2. Dezeinbeix Graf Czeriiiinbericlftetz Saiiitlich·e"m·icrißgebeii-

den Faktoren scheinen sich· daraus zu einigen, im zyruhfähr
1915 aktiv ein ugreifcu. Es werbe ·nur vom·· Fortgang
der Operationen a singen, ob uns Roma-irren m den Rucken fallen
oder sich plötzlich Daran besinnen wird, das; es seine Ehrenpflicht
sei, Schulter an Schirder mit uns zu· kämpfen.

Das Iakschsptel beginnt.
11. Blai 1915. Vratianu sagt, {eine Stellung werde, wennFtalien los-schlage, furchtbar schwierig werden. Doch hat· der. Ge-

ändtse den Eindruck, das; infolge unseres großen Sreges in
Galizien Riimimien zu zaudern beginne.

28. Mai. Baron Burian sagt in einem Telagrmiim
an den Grafen Gastein. er gebe sich zwar keiner Täuschung

darüber hin, daß �Rumänien schon starke Fühlung mit unseren
Feind-en gewonnen habe, man müsse jedoch immer wieder darauf
hinweisfein daß  �Erwerbungen Rumäiiieiis auf Kosten der Monarchie
prekär wären und das; für Riumänien Rußläiids Biefieguiig eine
Lebeiisbedingung, dagegen »das Mithelfen zuin Triumph Rußlaads
Seldftmood wäre.

26. Mai. Dei« König sagt, er werde alles versuchen, um neutral
zu bleiben, aber die Herrscher könnten nicht immer so handeln,
wie sie. wollten. Wenn wir geschlagen wiirsdeii, würde der Sturm
sich direkt gegen die Dhiiastie kehren.

10. Juni. Baron Burian an «Den Grafen Ezeriiiin Jn
Bulareft niüssc iininer wieder darauf hiiigeiviiefeii werden, das; es
in iinsersem Interesse liege, Rußland vom Balkän durch eiii kräf-
tiges Rumänieii zu trennen, während Rußländ andererseits auf
fbie Dauer nicht dulden werde, das; {ich zwischen ihm und Kon-
stantinopel ein runiänifches Zehmdlliillionenälteich einsch-isebe.

23. Juni. Graf Czernin spricht niitBratianii über eine
aktive Kooperation Ruinäniens mit iin-s, verweist auf die Rück-
eroberimg von Leniberg und auf unser unaufhaltsam-es Vor-
bringen. Bratiauii sagt, ei: könne nicht gegen das
Land regieren und macht geltend, Die Russeii würden viel-
leicht in vierzehn Tagen ihrerseits wieder die Offensive ergreifen.

16. Juli. Bratiaiiii teilt dein« Gesandten mit, das; es ihm
unter keinen Umstäiiden möglich sei, die Durchfnhr
von Wdiiiiitioii nach Der Türkei zu gestatten.

28. �lbuguft. König Fer-diiiän-d, Brätiaiiii un«d der Miniister
des Innern sprechen ficli ziemlich iibiereinsftimmend dahin aus, .das;
eine. eventuelle Osff en fi v e gegen Se rbi en zwar bedeutende
Aufregung· iii Ruinäiiieii verursachen, sonst aber keine Folgen
nach sich ziehen werde.

An; 10. September hat Graf Czeriiin eine sehr ernste illus-
spvackie init Bratianu, der

Triippeiivcrstärkiingcii an der Greii e
fü-:« nötig erklärt, um die gleiche Piaßniahsne Zstcsreickidliigairns
unD Die Grenzfperrc zu beantworten. Er müsse der  Erregung idscv
öffentlichen Meinung Rechnung tragen, die einen Angocff von uns
erwar e. «

Am 11. Sseptemilier ermächtigt Baron Buriaii den Gesandten, zu
erklären, das; cs durchaus nicht in unserer Llbfislit liege, Ruinäiiieii
aiiziig:reifeii. Die Greiizfperre sei auch an Der fchweiaeuifchen und
Brit Asusiiahmc einiger Punkte auch an der deutschen Grenze ver-

ängt
Am 14. September. Der König ermächtigt Den Grafen

Ezeriiiir an melden, das; er, wenn wir »die Grenzsparre
aufheben, Befehl zum Zurückziehen Der Truppeu
geb-en werde. Da er sofort nach der Audienz Kenntnis von
 Der Aufhebung »der Grsenzsperre erhält, teilt er dies dem König
mit.

Jn einer llnterrediiiig am 17. September bleibt Bratiauit
trotz des lköiiigliclieit Versprechens dabei, daß die Tr up b en e rft
in ungefähr 14 Tagen zurückgezogeii werden können,
da cillseit klduiiiiäiieii das Los B elgiciis vor Augen fchivebe
iind er dem Lande die iiberzeiigung geben müsse, das; er über
{eine Sicherheit wache.

Aiii 24. September sucht Graf Czernin infolge des Anwächseiis
der Strömung fiir tbkoliilisierutig Bratiäiiu auf, um ihm mit-
ziuteilciu das; eine Mobilisieruiig in Rumänien. iun·s zwingen
würde, Aufkläruiigeii zu verlangen. Das Gespräch findet statt,
ehe sich Bratiaiiit in Den Ministerrat begibt. Ein zwieittes Tele-
graiiiin iii-ebdet, der Minisfterrat habe beschlossen, vorerst von der
 �Ergreifung neuer militärifcher Maß-nahmen abzusehen.

25. September. Baron Burian billigt voll-kommen die von
dein Grafen Czeriiiii geführte Sprache. Er folle Brätiiaiiu Daran
erinnern, das; Rsuinäiiiens Anschluß an Die Zenträlmächte Den
Zioeck hatte, dein Bordringen Rufilands iiadh Mitteleuropa und
nacli dein Balkän einen mächtigen Wall entgegenzufetzein Da sich
selbst Bulgarien ietzt voii der Moskowitersfiirclit f-reimache, sollte
fliumänien erst recht «Die Energie finden, dem ihm von Geschichte,
Jiitieresse iiiiid Klu eit ewienen Weg zu betreten.Ain 3. Novem ei: rau «tagt Baron Buriaii Den Grafen
Ezerniiu Bratianu frieuiidfchaftli i zu befragen, wie sich Ruinänien
einem V e rs itch Rußlasnds gegenüber, einen Durchsuärs ch
durch« R ii inäni en zu e- Engen, herhalten würde. Ein Tele-
arainni des Grafen Czernin v i iiächfteu Tage teilt mit,Britrstisanit habe ihm vserlxiclerh er werde einen
russsisclsen Durchmiarscli niclft z-itlafsen, glaube. aber,
die Rusfen werden ihn nicht ernstlich versuchen.

�Telegramm Baron Buriäns vom 7. März 1916. Graf E eri1in
soll iin Namen des Ministeriunis freuirdfclsäftlicki aber iia·fdr-iick-
lich voin König verlangen, das; Rumänicii seine
Neutralität unverweilt auch aii Der ruffifchen
Grenze mit Truppen fcliützsr. Graf Czeriiiii hatte in-
folgedessen am 10. März eine längere Audienz beim König, der
Die VMIVCHEIIIIIA eilte?� Vusskfckieii Durchmarfches für iinbiegriiiidet
erklärt und hinzufügt, die Riisfeii wüßten, das; geschossen würde,
wenn fic ihn versuchten. ·

Mai. Bratiaiiu setzt in einer Unternadung mit Dem
Grafen Ezeriiiii auseinander, er halte es für wahrsckyeiiiliclz das;
der Friede auf Grund des Statusqiio bald eiiitrete, ein-d Dann
werde Tliuniäsiiien froh fein, nicht »in Den Krieg eingegriffsssk zu
haben. Eine iiernicliteiide Niederlage einer Mächtegruppe könnte
nur in einein fernen Zeitpunkte stattfinden, unb so könne Ru-
mänicn, das einen jahrelangeii Krieg gar nicht aiishaltsen könne,
jsedenfälls noch abwarteud zusehen. Jnzioifchen mache es gute
Geschäfte. Rumänieu lief; durch-fühlen, das; es dic Vernichtuiig
der Ojtonarcliic für möglich, Die Ritfxlands für unmöglich halte unD
daß Daher der dauernde Besitz Siebeitbilrgens denkbar, der
Bcssarabieiis aber undeiikbar sei.

Am 23. Mai sprach d-r König dein Grafen Czsernin gegen»
üiber voll Beiiiuuderung von unserer Offeiifive in Italien. sagte
aber. eine aktive Kkoosieratiiiii mit iiiis sei zurzeit. unmöglich.

Am 10. Juni iueldet in Abwesenheit: des Grafen Czerniiy
«Der sich nach Wien begeben hat, Geisansdtiexr von Wall-inner-
däsz die Petersburger Berichte über »den Erfolg der

Vttsskscheu Osfeitsive
Aufrseigzing «hervorrufen. Am 12. Juni inelloet Generialikonful
von zi- eln er aus Galan, das Gleiche: Die russophilse Agitation
wir-d auch idiurcli die Nachricht vom Erfclfeiiisen einer kleinen
ruffischen Truppesnäbteiliing an Der Grenze ver-
stärkt, über das Gesfsansdtier Wodisaner am Tage vorher berichtet hat.

Arn 17. Jucni gibt Brsat iansu zu, das; »das Auftreten Der
Ruffen möglicherweise ein Vesrsfiiclssliallon gewesen sei, U-m zu
erproben, ob Rumänien siiir dias Mitgehen reif sei. Er werbe
Wiederholungen mit allen Mitteln verhindern. Dei: König er-
wartet einen bcrldiigen Stillftiand der rufsi �ten Offienssiivr.

{in einem Bericht: vom 25. Juni sagt raf Ezsernin nach einer
Auitienz beim König: {ich bin überzeugt, das;

Ruiiiäiiieii bereits· iiitciifiv mit der Entente verhandelt,
»und das; weitere russifche Sieg-e »die Situation hier
kritisch gestalten werden.

Am 28, Juni erfährt Graf Czerniau Käf; die
Forderungen Bratiamis an die Entente

cmsgxefähr folgende sein sollen: Allgemeine O sensiive der Entente
und siegreich weiteres Voridjoingen der Rassen, Entdeckung gegen
�Bulgarien. Btlvetben��ltbg Sisekienbürgeiisd des Bcmats und te:
Bukoioinm ruiuäciische ·Kriegserklärucig nur an
»die Monarchie unD nicht an Deutschland, Lieferung
von Musnitiiosn und A«r�ti·llierie·. Graf Czernisn ··fagt. das; das
kritisch-e Stadium ungefähr m Die zweite Hälfte August

sehr

fsall Düfte, v aii setzt, das; d·e miilltärisch Lciige »d- Verratme « atmen-OF:  um so. tffurct tbiebcbhol-t eines« Czapski»
i Vovcrusfsäge Briatianu versweise darauf, das; Der

Krteg idem End-e zunejge untb »in-Haupte, das; das Menschen-
mäterial De: Mittelmaclite ers »pft, Dagegen das der
Entente unid besonders Rußläzids usnerf opflich sei.

7. Juli. Wie Graf Ezeriiiisii erfährt, halben die  Entente:
mächte ider Regierung sagen lassen, wenn sie nicht setzt ein·Reife, jwerde fich die Entente beim Friedensschliiß nicht um

änien kuinmern

Am is. Juli teilt Baron Burian dem Grafen Czernin mit,
er habe bestimmte Anhaltspunkte dafür, das; Brätianu mit
idse«n Eintentekasbinctteii neuerdings iibcdcr Die
Beidingusnsgeii des Zllcdtigeheiis in eine-m Gedanken-
tasus ch steh c. Es· durfte «nicht ein Versuch ompfe ten, dein König
das inoralisfch Erdriickeivdse eines krassen Bwrtbru es wieder ein-
«mal vor Augen zu ftuhreu. Am selben Tage gibt Baron Burian
Dein Botschaft-er in Berlin einen ittbersblicl über die
Situation an vertraulicher Kesniitnisgabe an« Den
Reichskanzler.

· Aiii·27. Juli berichtet Graf Czerni-ii, das; er in einer Audicnz
beim Kdiiig im aufigetvaseiieii ··Siiine gessåroclieir habe.Der strittig sagte, c abe die gleichen iisichteii wie fein Onkel,
abegweiiiger Autorität.

Zu Bxatiän u {regte Der bitefanbtc, er haibe »den Eindruck,
das; sdises eine feiner letzten« Uiiterrakiiorgeir mit ihm sei, er wisse,
genau. Evas; Briatcaniiz ii·i,it der Entente verbunden, unD die öffent-
liche Meiiiiuiiif Ruincsciiiens arbeite. Braticinit sagte, momentan
denke er nicht an einen Krieg. Er wolle nur dabei fein, wenn
unsere Niederlageohiieities usnicobäiiiderbicls fei.· Graf Cfzsernin be-
richtet, feine Tätigkeit ziele daraufhin, Bratiaiiu zu ueraeugen,
das; iin Falle einses ruiiiaiitfch
Trupp-en nach Ssisevengbiirgseii geworfen und eine
«halbe Million Bulgaren ihm indeir Rücksii fallen
w ü r id e n.
· Am 5. Llsiiguft telegraphierte Genieralkonfiiil von Fsellner eins
Gsalatz · ·

· Ruiniiitieii sei tatsächlich schon fertig.
· Am 7. Asuigusst teilt Baron Buriau dein Botsclxaifter iii Berlin

niit, »die Rassen wurden vielleicht mit stärkeren Kräften in
Iliuiiiiiinsieii einbrechen nust ein bewaffnsetcr Widerstand sei
nur dann ebenfalls zu serstvärteikstosesnn Brsatisaiiu
wisse, das; wir Die rufsifcbe Gebietsverleslxnnxx
mit einein gleichen Schritt beantworten würden.
Baron »B·U.rIasn wurde eine folche Mitteilung an Bvcrtiariu für
zweckmäßig halten, iadoch nur im Einvernehtmen mit der deutschen
tke ernng. Prinz Hoheirlohe berichtet, der deutfchc Gefauitstse in

Bu par-est ivsersde entsprechend instruiert
Aiix 8·. August beri tet Graf Cgerniin das; ihm Bratiäiiu iin

Verlauf einer längeren liitserreidung gesagt halbe, wir könnten: ihiii
mit seinem �territorialen Angebote in bei; Biikoivina feihr·helfen,
die Neutralität zu· erhalten«» Er habe· diesen Antrag entschieden
WkjVCPShnt, isglvvhl in Kennst-wiss sdersAjksliubteii des Bäroins ··Buriaiii
wie iin Oder· iisberzeiiiig·ui»xcs, das; Riuiiiaiiiseiireisne solche Konziefsion an-
nehmen, uiis aber später, wenn es uns furgefchlageirhieltczdeiriioch
anfallen tonrbe. Baron Buriän telegrcrphiert idem Grafen Czernin
am Inachzsten Tage, ses entsprseche {einem Standpunkte, jed ein
Eop re s sei iiigsv e rf..u ch B ra t·ia nn s eine sachliche, ent-
schiedene, an der Form sehr Efreiiiidfchaftliche Ablehnung entgegen-
zugeben. Am 10. tei·l·t Baron· urian Dem Gesandten Jnxformätrioncir
iiii·t,· wonach Niiiiiaiiieii niit Russland über den Abschluß einer
Ollilitctrkoiiveiition »und mit den toter Ententseiinächtien über den
Eintritt in den Krieg verhaixdelex eine·Ei»n»i«gung darüber, ob eine
ruiijvänissche Vorbedingung, eine· Offenisive von Saloiiiiiki aiis sei,
sichesiiie noch �nicht erzielt zsu f»ein.

· räf Ezeriiiii hort am 11., das; Bratiiaiiii mit Der Entente,
niit der eine Spa-iii·iuiig· eingetreten feuspiiificlit abgeschlossen "habe.Er·siiie«ldet· am ·12. eine Aiiszerung des Königs, daß· er {weg dic
jetzige steife liinivegzukoniiiicii offa. Niachclchlelt über g roß c:Eltdsbssrufixziiisceeii liegen vor, die Einkferiickteii wer-den nreift
iiachsts äusigerustet unt! Die Truppeiikörper m Geheimen auf Den
Krie sftand gebracht. »

in 12. August teleg·i«iip!i·ert· Bär-on ·Biiriaii, das; es {ich
empfehlen wurde, den w ich t i git··c n T eil dser gzch ein: ca
politischen Akten uiiiiiiffaLlig idusizcb Kusrsiiere nach
Wien zu f enden. »An! selben Tags; beauftragte der Minister
bcn Gesandten, den Ko nig niit der» notigeu Vorsicht d arauf
aufm erkfa m z u m a· ch en, des; Bratianu fiel! in den Verhand-
luttgeiziiiit der  Entente iininer mehr verftricke und sich darin, beim;
der Rom von ihm informiert wurde, unzvideisruflsich verfcmgeii
konnte. m 22. August beauftragt der Minister- den Gesandten, in
einem seh: ernsten, aber sur Rumänien immer noch freundli en
Ton, darauf hinzuweisen, das; Siuinämten. währen-d es die trefft chse
Grenze uiigefchützt lasse, aii uii f einer unbber buläarisch en
Grenze intenfive Fizriegsvorbserseitrrsnasen treffe.

Jin Sinne dieser ··Weifuiigeii spricht Graf Czerniiis am August mit Dem König» Dei« Krisis; antwortet �in Der
t 111»t«lgenen, nicht klaren Wolfe«- e r is! il e sich du: Ch etw aig e
2 bmachungen Bratiaiiiis nicht gebunden, glaube
aber, das; feine Armee einen �Durchbruch bat: Russeii nicht swerde
aufhalten toollen. Ei: hoffe auf M a i orie s cu- Don dem er freilich,
ol·itvol!·l· neunzig Prozent der Bevölkerung »den Krieg nicht wollen,
nicht ubgeaeugt ist, das; er· im Parlament eine Btelirslieit werde
finden können. Der iiio·rgige· Tag irrende, falls bei: Kronrät die
Neutralität befclili·-es;e,·di.e Llbrustuiig mit sich bringen. s� Nachts
hätte· Graf Czemiiii eine lange II nterueb una mit
Braiiamy der auf das bestimmtes« erklärte, er wolle, könne und

werde neutral bleiben.
Dei: Ksproiivat sei gegen feinen Willen einberufen. Briatianu deute-te
an. daß· Maforescii ihn vcrdrcingen «wolle. Ei: erklärte wiederholt,
Roman-ten werde iii den Krieg nun: dann eintreten. weim es an:
gegkiftfell werde, welche Absicht er Den Bulgären auf das« bestimmt-est·-
zumii e.

Das vor-letzte Stück der Saiiiiiilungeii ist die am 27. August um
Bill· Uhr abends im« k. u. f. Miniftestsiiiim des Äußern abgegebene
Krie serkläruncn · ·
· as· letzte Stück is: ein Telegraniiiy das Graf Hädib Gesäiidter
in Stockholm, auf Ersuchen des Griafen Czeirnin am 23. September
an Baron Busrian abfcnbet. Das; Telearämm teilt mit, «ba

Russland· am 24. August i» Bukareft ein Ultimatum fte te,
worin es einerseits weitgehende Berfprechiiiigen macht,  Siieben-
bin-gen, �Banat. Biikowina anfcbesinend auch Sbonaumüirbitngen!.
andererseits» niit Einiiiarfcli von· liunsderttäufend Mann droht. Der«
Krdnratfeidurch denKdiiig vor-ein Faitäccomspli
gestellt worden. Schon am: Stimde,· als der Kisonrät zufammen-
trat, wurde die Gefaiidtschaft miliiitävifch umstellt. ,,Bratiaiiiiu
hat mit", so heißt es m diesem Telegramm des Grafen Ezerniiy
,.-noch kurz v·o:» dem Krone-at

sein Ehrenwort gegeben, neutral zu bleiben,
und schob iin le· ten Augenblick den Ehrung bor. um die Verant-
wczrtuing sabzulen en, wenn es schief ginge. Es scheint zweifellos,
bin; Herr Bratiaizii lieber iioch kurze. Zeit gewartet hätte. Der
von mir vorausgeieheue Fall, daß die Entente plötzlich die Aktion
erzwinga war eingetreten."

Aus dieser; Aktenstücken geht mit scharfer Klarheit hervor.
das; niit dein Liugenblich wo König Karol feine Augen für immer
lcliloß, iliiimänieii init der �Größten Felonie·« das Foifchspiei
gegen dic Wiitteliiiächte begann. Es bereitete sich unter Lug und
Trug darauf vor, wisse einst über �Bulgarien, so jeht über das
feiner Erwartung nach bald am Boden liegende Osterreicly
Ungarn herzufallen. Die beabsichtigte Leiclieiifledderei ist ihm
bisher schlecht bekommen unb wir {inb überzeugt, das; dem
gemeinen Verräter noch vollends die verdiente Strafe zuteil wird.

Der viilgarilclie Bericht.
WTB. Sofia. Sämtlicher Bericht vom 10. Oktober. Winze-

donisclie Froiitt Zwischen Prespäfee und Tfcherna lebhaftc
Artillerietätigkeit An der Front von Tfchernaknies schlugen wir
alle Angrtffe des Feindes durch unser Artilleriefeuer stellenweise
durch Gegenaagk e ab. Im Mogelnitzcvtäle schwächer;
Arttseri er auf etben Seiten des Wart-at: Ruck. Am Fuß des
Belasicä chivaches Artilleriefeuer. An der Strumäfront Pa-
troutllengefecbte. An der Ägäischen Küste lebhastes Kreuzen.

Rumänifche Franc Länge der Donau und in der Do-
brudscha Ruhe. An der Küste des Schwarzen Meeres beschossen
fünf rusfische Kriegsfchiffe den Hafen Jiiiadm auch die Höhen um
Tatladjakoej wurden von der seindlichen Flotte beschaffen.

-eii Verrats deutsche·



llerivegilclie Verluste. «
WTQ Kristianicn 10. Oktober. Norsk Telegraaiinbuream

Viz heute betragen die Gesamtverluste »Norwegeiis
171 Schiffe von zusammen 235 000 Tonneirmtd bie Versicherungs-
snmme 84 Millionen Kronen. 134. Utögllcklekwetse 140 SOEIFUW
haben bis zu diesein Zeitpunkt den Tod gefunden. In den Hafen
des nördlichen Norivegeiis liege« zurzeirsechs bis acht Schiffe, die
stir die Ninrmäiiliiifeii bestimmt siiid. Sie sind angehalten
worden. Neue Befrächtniigeii »findeii nicht statt. Die Kriegsvers
sicheriing zeichnet bis ans weiteres keiiie Bcriichctlmgeii fur dkkse

Gewiiss er. 
Eiiglilcbe ilerliilie

§§liv. Amsterdam, 11. Oktober. Die offiziellen englischen
Berliistlisten vom 9. und 10. Oktober enthalten die Namen von
über 500 berwunbeten und vermißten Offiziereii nnd voii
9140 gefallenen. vertvundeten und vcrmißteii Unteroffizieren und
Llltaniischaften

Der iiiilnlcbe Bericht.
WTB. Konstäntinopeh 11. Oktober. « Amtlicher Bericht voiii

10. Oktober: Auf den Fronten in Persiem am Tigris und am
Euphrat fanden keine Ereignisse von Bedeutung statt.

Käukäfus-Front: Auf dem rechten Flügel nahmen wir die
Stellungen unb das Lager des Feindes wirksam unter Feuer und
fügten ihm zahlreiche Verluste zu. Die Bedienungsinaiinschafteii
einiger Mäschinengeivehre des Feindes wurden von uns unter
Feuer genommen und in Unordnung zerstreut.

Das Eileriie Kreuz.
a: Das Eifernc Kreuz 2. Klasse erhielten: Gefreiter Egoii

Neumänm Sohn des verst. Kaufmanns Moritz Neunianii aus
Bresläuz Vizefeldwebel und Offkziersäspirant im 230. Reserve-
Jnfänterie-Regiment Willh A schen

Hchkesiera
Vom Tliilchhochflprein

pl: Die Feftsetzung des Höchstpreises für Milch ist jetzt
auf die Verwaltungsbehörden übergegangen. Der stell-
vertretende Koinmändierende Genera! hat daher die für die
Landkreise Beuthen OS., Hindenburg Gleiwitz Kättolvitz»,
Bloß, Rybiiik und Tarnoiiiitz und fiir die Städte BeuthenOS.,
Gleiwitz, Kattoivitz und Königshütte durch Verordnung vom
10. Oktober 1915 festgesetzten Höchstpreise aufgehoben.

It: Für Breslau, wo bisher der Höchstpreis 26Pfeniiige
betrug, soll ein neuer Höchstpreis festgesetzt werden. Er soll
auf 30 Pfennige erhöht werden.

Milchlieferuiigem
et: Der Vorsitzende des Kreisaiisfchusses des Landkreises

Breslau erläßt nachstehende Bekänntmächung: Wie mir die
Bezirksfettstelle für den Regierungsbezirk Bresläii mitgeteilt hat,
gehen bei ihr von einer Anzahl größerer Gemeinden, namentlich
der Stadt Brei-Jan, fortgesetzt Klagen darüber ein, daß die Ver-
sorgung mit Vollmilch selbst für die drei milchbevorrechtigteii
Klassen der kleinen Kinder, der Kranken und der Wöchnerinnen
dadurch gefährdet werde, daß eine größere Anzahl der Milch-
lieferer ihre Milchlieferungeii entweder ganz aufgegeben
oder doch sehr stark gekürzt haben. Wenn auch angenommen
werden darf. daß ein Teil der verringerten Milchlieferungeii auf
den im Herbst regelmäßig eintretenden Rückgang der Milcherzeugung
znriickzufiihren ist, so ist andererseits nicht zu verkennen, daß ein
anderer Teil von Milchliefererii sich aus Unkenntnis der gesetzlichen
Bestimmungen zur Aufgabe der Milclilieferuiig oder zur Vermin-
derung derselben weit über den Rückgang in der Milcherzeiigung
hinaus berechtigt glaubt. Häufig wird als Grund der starken
Kürzung oder als Aufgabe der Milchlieferung seitens der Milch-
lieferer angegeben, daß sie genötigt seien, die Milchlieferuiig eiiizu-
stellen oder mindestens stark einzuschränken, weil sie selbst butterii
müßten. Dieser Grund kann aber nicht als stichhaltig anerkannt
werben. da die Stadt: den Milchliefererii die ihnen und ihren
Haushaltsängehörigen gesetzlich ziistehende Butterhöchstiiieiige ����
180 Granim pro Kopf und Woche � zurückvergiiteh so daß also
ben Zlltilchliefererii ein Mehr an Butter durch Selbstbuttern
keinesfalls erwachsen kann.

»Ich fordere deshalb alle im Landkreise Bresläu wohnhafteii
Mtlchprodnzenteiy welche bisher Milch iiäch der Stadt Breslau
geliefert haben, diese Lieferungen in letzter: Zeit aber eingestellt
oder über das durch den natürlichen Rückgang in der Milch-
Erzeugung gebotene Ultaß hinaus eiiigeschränkt haben, auf, ihren
Lieferungsverpflichtungen in unveräiiderter Form baldigst
gerecht zu werden, da ich mich sonst genötigt sehen würde, diese
Verpflichtung aus Grund der §§ 14. 15 unb 17 der Bundesrats-
verordnung über Speisefette vom 20. Juli 1916 eoent. zu erzwingen-
Jch hoffe, daß kein Milchlieferer es zur Anwendung solcher
Zwangsmaßregeln kommen lassen wird.

Zur Zeniralisierung des Fischhandelxk
»» WTB. Da Zweifel entstanden sind über den Sinn der Ver-

fuguiig vom 30. September 1916, durch die die Zentralisierung aller
Nach» dem 7. Oktober 1916 aus dem Lliislände gekaufteii und zu-
bereiteten ausländischen Fische angeordnet wird. gibt die Zentral-
Eiiikaufsgesellschaft ni. b. H. folgendes zur Aufklärung des Publikums
bekannt: Die Verfügung betrifft weder die ini Binnenlände erzeugte,
UOFH aus dein Auslande bereits eingeführte ausländische Ware.
Diese Ware unterliegt der Zenträlifierung nicht und ist handelsfrei.

Ehrentafel.
_* Gefreiter Lohriiian n aus Bresläu wurde äni 22. Sep-

tember 1914 als ErsätzMekrut eingeftellt. Er ist der Sohn des
Kllpferschmiedes Karl Behrmann zu Brieslau.» Ani 9. Februar 1916
ivllvde Lohrmann der Mäfchinengeivehrzkkoinpagnie Jus-Regt. 63
Mk? Feld uberwiefen. Hier hat sich Lohrmann durch Unerschrocken-
heit und Kuhnheit besonders heroorgetan. Ani l. Juli hatte Lohe-
Platin als Gewehrführer ein Maschinengewehr zu besehen. In den
Pioraegntunpen gelang es dem Feinde in das Dorf einzudringen.
Pier-bei» mußte der Gefreite Lohrniaiiii das Xkasihiiieiigewehr auf-
geben, da »-»der Gegner den Eingang des Unterständes liefern hielt
Und fortwährend Hänsdgränäteii in das Innere des Unterständes
TUTTI� Behrmann gelang es, mit dem Niafchinengewehr durch den
öpdeiten Aus ang zu entkommen und das Mäschiiiengewehr in
äleveni Gsebus zu verbergen. Bei Dirnkelieit ging Behrmann mit»» m Musketier Sommer in das vom Feinide befehle Dorf, um das
GIVE-Dame Maschinengewehr zu holen. Es eläng ihm, i-n das
» EbUsch au kommen und zdas Mafchiiiengeiiie r zu retten. Behr:
�Gb�n. welcher wußte, da »Hm Dorf noch »ein Maschinengetvehr einer
s« EVEN Kvvlpagnie vers iuttet war. lchllch sich mit Sommer weiter
Bot unb grub noch ein zweites Mäfchinengelvehr ans. Stroh heftiger
mgchxkuäcxekklxrtengfrexzäxßsphxmagnh unsd m�leeegletietr Spmtlblsckeen n inngeeren o eäenmire
Ottssiisiiterkunft zurück.

xlersonalnachrichlem � l
«· Die vreufzische Verlnstliste cis-i enthält u. a. folgende An-

gaben: Res.-Jnf.-R. 11: Lt. d. Ref. Röd lich verin.; J--iif.-R., 22:
53i. d. Res. Päpeiifn . Lt. d.»Ref. Volkinär bislx Verm. in
Gefgsclxz Jnf.-Negt.»23: it. d. Zier. H e i! se hieb. vesriin iii GefgschqFiel»df»siexiertisiipiie: 53i. S tienke  .sirciizburg! durch Absturz sehn-er
V r t.c e« Die preufiifche Vcrlustlistc 655 enthält u. a. iiachstelfeiide An-
gaben: Gärsde-Greii.-t!i. 2: Ei. d. »i»l»ies. Eslnrnols W E» b e»r»» LcE»i»ige»ik-bielmi, Slieicheiibächl verni.; äger- . 4 l es.- äg.-« . 6 t. ot !.
Schenk  Lsäiiiieiiöls, Niinptscbl schwer ver-w.

» rs.Beutllcl1«OS., 8. Oktober. Der liiesige landwirtschaft-
liche Vereiii hielt am Sonntag nachniittag iiiiKoiizerthaiis unter
dein Vorsih des Oberinspektor»»»Hocke aus Hohenlinde feine
Sitzung ab. Der Vorsivende liegrußte die Anwesenden, unter denen
sich auch der Landrat Dr. Schioenbl! aus Kättoivitz befand.
Okoiioinierat Sobottä aus Broslalvitz gab »aus» der Landwirt-
schaftlichen Kreisklisoniniission verschiedene Mitteilungen bekannt
betreffend Pferdeversorgiiiig sowie isorderiiiiii der Ziegen-sticht,
wozu die Landivirtschaftskaninier Z« iisihiisse in Aussicht stellt. Da-
räiif folgte Ausnahme neuer » Mitglieder, darunter« LandratDr. Schwendy »aus Kattolvitz, Einzieliiiiig der»Beitrage und all-gemeine Mitteilungen. Vor Beendigung er Sitziiiixbliielt Winter-
schuldirektor Häscbier aus Rosenberg einen « ortrag iiber
,,Fütteruiig im dritten KriegsjahrA woran» sich reger Meinung?»
austauscli und Aussprache über die allgemeine wirt chaftliche Lägeini Vereinsbezirk anschloß. -� Zur Bildung eines Ehrenausschiisses
für den Ankaiif von Go bf_achen zur Verstärkung»des
Goldsch atzes der Reichsbänk fand ani»Soiiiiabend nachniittag
ini Saale des Stadthauses eine» voni Ntagisträt �einberufene Ver-
sammlung statt. Oberbürgermeister Dr. Bruning begrußte die
Anwesenden, gab den Zweck der Versammlung bekannt; es wurde
sodänii beschlossen, »den Ehrenäiisschuß zu bilden. Im Anschluß
daran wurde die Tätigkeit des Ausschusses eingehend besprochen
sowie die Bildung eines »Gefi»«häftsaiisscliiisses beschlossen, wobei be-
kannt gegeben wurde»,»»däß mit xibereiiistimmuiig des Lczndräts die
Tätigkeit des Geschastsausschuffes uber den Raubtiere�. erstreckt
werden soll. �- Die Sträfkanini er verhandelte in ber Beriifiings-
instanz gegen die wegen llberschreitiing der Hochstpreise anseklägte
Fleifchermeistersfräu Hedwig Och»manii aus David. Diese! e hatte
in mehreren Fällen die für» Fleisch und Wurst geltenden Hochst-
preise bis uni 100 Prozent überschritten. Das Sc1ioffen ericht in
Kättowitz hatte die Angeklagte deshalb an 800 Mark eldstrafe
verurteilt und Publikation des Urteils versagt. Wegen der
Vublikatioii nnd der Höhe der erkannten Strafe war von der
Angeklagteii Berufung eingelegt worden. Vor der Sträkanimer
machte der als Zeuge vernommene Ehemann geltend, da er» das
Fleisch schon»über deii Hochstpreis hinaus eingekauft hatte, diesenginwfiiid ließ die Strafkamnier aber nicht gelten und verwarf die
- eru ung.

Hi« Breslaih 11. Oktober. Die Fleischmarkeii betreffend macht
der Magistrat folgendes bekannt: Jni Anschliiß an die Bekannt-
machiing des Magistrats vom 7. Oktober, nach welcher: iiiir Fleisch-
niarkeii nach dein vorgesehenen »Muster der Reichskärte  Brief-
märkengrösze und harter�. Papier! angenommen werben burfen.werden die zgsleischabgeber noch darauf liingetoieien. daß d»ie
Marken außer em folgenden Ausdruck» tragen mussent W, Anteil,
Woche vom 9. bis 15. Oktober, 16. bis 22. Oktober usw., Her-
kiinstsbezeichriiing  Stadt, Landkreis und »Bundesst»aät!. »Alle
Marken, die diese Vernierke nicht tragen, sind» znruckzuiveisem
Fleischäbgeben die solche ungültige Markeii einliefern, haben.
abgesehen davon, daß diese Marken nicht auf ihr Kontingent an-
gerechnet werden, Strafverfolgnng zu gewärtigen. Ferner werden
die Fleifchabkfeber darauf aufnierksciiii gemacht, daß sie sich sträfb»är
machen, wenn sie sowohl hiesige, wie äiiswärtige Fleifchmarken ini
voraus  fiir spätere Wochen gültig!» annehmen; außerdem werden
solche Marken ebenfalls als ungültig behandelt und demnach nicht
angerechnet.

-� Aus deii Polizeilicheii Lllleldungein Gesto len wurden:
am 9. Oktober vormittags aus einer Wohnung B unienstraße 7
eine silberne Damenulir mit Goldkette und ein goldener Trauring,gezeichnet J. G. 2. 2. 11, aus einer Kiihlzelle des stcidtischen Schlacht-
so

d
es iii der Zeit vom 8. bis 7. Oktober ein Rinderl!»i»iiterviertel,

as mit Blaustift +0+ gezeichnet wär, eine Reisedecke am
8. Oktober »inittags vom Hofe eines Grundstücks in der Adler-
straße. Die Decke ist von W»olle und von brauner» Farbe mit
schtvarzen»iiiid hellgrauen Streifen, 2 m lang, 1 _m breit und»weist
iii der Mitte ein eiiigebranntes Loch auf. � Die Leiche, die am
Montag äii der Häselei aus der Oder gelandet wurde, ist als die
einer 14 Jahre »alten Händelsschiilerin aus Bresläu von der
Krischkestraße ermittelt worden, die ani 27. September aus dem
Elternhaiise verschwunden ist. »

Ani Z, Oktober siiid iii Görlitz iiächbezeichnete Kriegs-äiileihefcheine nebst Zins-scheinen ckstohlen worden: Lila. B Nr. 789 744,
über 2000 Mk» Lit. a Nr. Er. 2275274 über 1000 Mk. und
Nr. 3878786 über 1000 Mk.

HäirdelsteiL
Reichsbankaiisiveign

» a: Der Ausweis der Reichsbänk vom 7. Oktober ist,
wie sein Vorgänger, durch die Einzahliingen auf die Kriegs-
anleihe beeinflußt, nur daß entgegengesetzte Wirkungen auf
ihn ausgeübt wurden. Auch die Rückflüsse nach demllltimo
koinmeii iii dein vorliegenden Titus-weise, dessen Entwicklung
deni voiii Jahre zuvor und deni der ersteii Aprilwoche des
Jahres 1916 ähnelt, zum Ausdruck.

Die bänkmäßige Deckung der Reichsbank hat iii der
Berichtswoclze um 3290,7 auf 7468,1 Millionen Mark und die ge-
sänite Käpitalsanläge um 8289,6 auf 7555,3 Millionen Mark
abgenommen. Zur gleichen Zeit des Vorjahres, unter dem Ein-
flusse der Einzahlungen auf die dritte Kriegsänleihe war die
Kapitälsaiilage um 3093 Millionen Mark gesunken. Die fremden
Gelder haben sich iii der Berichtstvoihe um 8050,1 auf 3216.8
Millionen Mark vermindert, in der ersten Oktoberwoche des Jahres
1915 hingegen uni 2800 Slltillionen Mark. Die beiden außerordent-
licl! starken Veränderungen, das heißt die Abnahme der Kapitals-
anla»ge und die der fremden Gelder hängen in erster Reihe
damit zusammen, daß das Reich die aus den Einzählungen auf
die Kriegsanleihe gewonnene Guthaben dazu benutzt hat, Schah:
anweifungen abzudecken. Jm übrigen ist die Käpitälsänlage
auch durch Rückzahluugeii des Wechselbestaiides heräbgemindert
worden. Der Noteiiuinlauf hat sich in der abgelaufenen Woche
uni 139.8 auf 7230.2 Millionen Mark verringert. Davon entfalleii
auf kleine Noten 2831.9 Millionen Mark gegen 2862.4 Millionen
am 80. September. Eine recht beträchtliche Erhöhung, nämlich
um 8.1 auf» 2492.9 Millionen Mark bat der Goldbestand erfahren,
hingegen ist der Silber-bestand um 0,5 Millionen Mark kleiner
geworden und beläuft sich jetzt auf 18.4 Millionen Mark. Der
Bestand der Reichsbaiik an Därlehnskaffeiifcheinen hat sich»
um 21»,4 auf 366,4 Millionen Mark verringert, eine Entwickelung,
»die mit der Abnähine des Därlehnsbeständes bei den Darlehnskasseii
im Zllstlmmenhäng steht. Letztere wiederum ist die natürliche Folge
der bberwindung des Ultimo. Der Bestand an Reichskassew
scheinen ist mit 13.7 Millionen Mark um 0.6 Millionen Mark kleiner:
als am 80. September und der Bestand aii Noten der Privatnotem
danken. Der beim Ablauf des vorigen Monats  infolge ber Einlösung
von Noten durch die Privatnotenbanken bis aus 1,1 Millionen Mark
zurückgegangen war, hat sich inzwischen auf 9 Millionen Mark erhöht.
Die Golddeckung der Noten ftellt sich jetzt auf 84,5 Proz. gegen
88,7 Proz. in ber ilioriuocbe, bie Metalldeckung der Noten auf 34,7
gegen 34 Proz. Die Deckung der sänitlichen täglich fälligen Ver«
bindlichkeiten durch Gold hat sich infolge der außerordentlich starken
Abnähme der fremden Gelder von 18.2 auf 23.9 Proz. gesteigert.

WTB. Berlin, 11. Oktober. Woclienlibersicht der Deutsche«
Reichslianh Ausweis vom 7. Oktober 1916. 

 Millionen ./FZ!
egen die ·1914 Fliorwochef · Akt» iva. 1916 .

1 789,356 + 1,640 Metalls�ieftanb . . . 2 511,291
1 770,700 2 422,972 + 23,588 darunter Gold ·» . 2 492,939.

949,163 887,905 + 2.778 Rchs.-U.Darl.-Kafffch. 370,072
28,529 10,824 + 04.89 Roten anderer Bänken 9.008

3 300,035 4 375,969 -�3094,007 Wechsel U. Schatzantrx 7 468 061
42,878 14,804 + 1.230 Lonibärd-Darlehen . 10.937
97,614 87,930 + 101 Effekten-Be t»änd. . . 76,808

266,503 235,829 Sonstige A »tiva . . . 621.928�- 10.385 
» iif»sivä·

180,000 iinveräiidGrundkapitäl . . . . 180.000
4 74,479 do 85,47l. Reservefonds . . . .
1198.879 5877.543 -� 280,087 Notemllinlauf ». . . 7280.214
915,429 1 615.423<»-�-2800,832|Sonft. tägl.Verbindlk. 8  

3 5,o
100,291 273,824 19,484f-Sonftige Päfsivä . .

sit� Versammlung Bresläner Börseninteressentew Breslain
11. Oktober. In der Gestaltung des Verkehrs in der privaten
Börsenversaninilung ist eine Wandlung eingetreten. War schon
gestern die Stimmung für Bergwerksäktien nicht mehr ganz
einheitlich. so trat dies heut in der niedrigeren Bewertung von
Caro  Hegenfcheit!, Oberschlefischem Eifenbahnbedarf und Laura-
hütte noch deutlicher hervor. Das Interesse dafür hat augen-
scheinlich nachgelassen, dagegen rückten Silesia Eisen und
Hohenlohewerke in den Vordergrund. Die Führung hätten
aber von Jndustriepapiereii Textiläktieiy für die sich rege Frage
kund gäb, die mit einer cinsehiilichen Wertverbesferuiig ver-
knüpft war. Am Markte der festverzinslichen Anlagepapiere
bestand Begehr für 353 proz. Staatsanleihen unb By, proz. schle-
sische Pfandbriefe Täglich kiindbäres Geld ist gesucht.

Zoikltn,11.Uliic.l-er. Auslundswechsc]. Amtliche Kurse für tele-
graphisene Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs. .

gegenbie 
Vortvckx
+ 7,655
+ 8,159

��22,019 
+ 7.851

1915
2 458.619

uneeriiiib.unoranb. 
�189.751
--3050,114 
�100.413As·

mit. __11.____ 10. mit. 11.___ _*_10;__
-�- Nerv-York 1 Doll. 5,48 G 5.48 G U; Norwegen 100 Kr. 158-91. G 15845;�, G

do. 5 o B 5,50 e 0. 15914 B wes« i;
4&#39;!�, Ilolland 100Guld.227_% G 221% G 41/, Schweiz . 100 Ii�r.106&#39;-�/a G 1063/8 G

. 227�. B 227% B . 106% B 1065/3 B
5 Dänemark IOOKr. 1501/4, G 1561/4 G i! cost-Uns. 100 Kr. 68,95 G 68,95 G

O. 166% B 1563/4 B do. 69,05 B 69,05 B
5 Schweden 100 Kr. 169 G 159 G 61/3 BuigarienIOOLeWa » 19 G 19 G

do. 159% B 159% B d0. 80 B 80 B

ei· Kiitteldentscher Braunkohlenmarkt iin September» 1916.
Jni iiiitteldeutsclien Braunkohleninarkte war die Befchäftigiiiig
nach wie vor gut und die Nächfrage näch älleii Produkten sehr
rege; sie war der des Vormonäts und der gleichen Vorjahreszeit
meist gleich, an einzelnen Stellen aber auch geringer. Der Ver-
fand hat durch den bedeutenden Wagenmängel in fast alleii Be-
zirken sehr stark gelitten, so daß die Nachfrage oft nicht gedeckt
tverden,konnte. Der Wägenniangel veranlaßte ferner, daß vielfach
die Briketts gestapelt werden innßten und daß hier und da
Arbeitsverkiirziing und Feierschichteii eingetreten find. Der
Llrbeiteriiiangel ist ständig außerordentlich groß» Hierzu konimt,
daß eine Reihe von Arbeitern noch bei den Eriitearbeiten Be-
schäftigung findet und daß einzelne Werke nicht genug Kriegs-
gefangene erhalten konnten. Überarbeit hat iii großem Unifaiige
stattgefunden.

B. Zum zehnjährigen Bestehen der Getreidebörse iii Varnä hat
ber Verband der Getrseide- und Fntterniittelvereiniguiigcn Deutsch-
lands als» Vertreter des deutsch-en Getreide- unb Fllitcl«lllisicl-
haiidels feinen Glückwiiiifch gesandt. Der Präsident ider Varniier
Getrei-desbörse, Rankoff, sagt in seinem telegrciphischeii Dank,
das; man auch iii �Bulgarien von bundesbriiderlicher Treusc �lies
foelt sei iund als segensreiche Friicht des deutschdiulgarischeii
Bnndes »auch auf dein Felde der wirtschaftlichen Betätigung einer
segensreichrn Zukunft entgegenseha

B. Eisen- und Staliliverk Hoesclx Nach dein Geschäftsbericlit
konnten die Anlagen iiicht voll ciusgeiiiitzt werden. Die Kohlen-
förderung erreichte 85 Prozent aber zzsördseriiiig des Jahres 1918/14.
während die Stählherstelliiiig 78 Prozent der Erzeugung dessclsbeii
Jähes »betrug. Die Verwaltung hofft, daß es gelingen wird,
die jetzige Erzeugung beizubehalten. Die Förderung der Zechcn
stellt-e sich auf 1 214 731 Tonnen  i. V. 966 995 Tonnen!. diie Kais-
erzeugiing betrug 504 743 Tonneii �87 656 Tonnen!. Im. Hütten-
wer! in Dortniund hat die Erzeugung der Hochofenanläge 882 082
Tonnen  871893 Tonnen! Roheiseii und die Erzeugung Eber Stahl-
werte 438158 Tonnen �21422 Tonnen! Rohblöcke betragen. Die
Versandrechsiiuiigeii der Quitten: unb Walzwerke betrugen 65 old; 567
dllcark �102342609211!: Die Abschliußziffiern sind bereits bekannt.
Mit Auf-trägen ist die» Gesellschaft im Rahmen »der jetzigen Er-
zeugiriigsznoglichleit reichlich»»versehen. Falls das jetzt vorhandene
Verhältnis der Verkaufspreiise z»u ben Selbstkogteii keine erhebliche
isiiidieruiig erfährt untd auch im » ubri en» eine unerwarteten
Storuiigen eintreten, fonne auf ein bc risedigendes Ergebnis des
laiifeiiden Jahres gerechnet werden.

* Breslau, II. Oktober.» __ _ Getreidemarkt fFestsetzung der
stadtiicheii Marktnotierungskonimifsion! Weizen 25.50 M, Roggeii
21.50 oft, Hafer 28 oft, Gerste 28 W, Heu 7�-�8»».-lt, Längstroh 5 .11,
Pxeßstpvh 4-75»««- Krnminstroh 4.50 .46. alles fur 100 kg. Hierzu
tritt widerruflicb bis 15. November d. J. für Weizen und Roggen
eine Druschpräiiiie von 1,20 sit.

se Breslain 11. Oktober. Sciniereien, Der Markt war bei
schwacheni Angebot unverändert. Viktoria-Erbsen, Saaterbfen.
Saatbohnen. P erbebehnen. ßupinen. elbe. Brunnen. blaue. Wirken,
Peluschkem alles wenig angeboten. �leefanien. roter, weißer und
gelber, Schtvediich-Kleesäiiien, Tannen-Kleesamen, Timothkd Sera-
della, Jnkärnah alles fest.

Spott.
sVerinisckite Sportnachrichten] Für»»die kommende Decksäifo n

stellt die Gestutsverioaltiiiig den Zuchtern neun fiskalischer
gen Jte zur Versagung. Einer davon, Anschluß, koiiiint nachchle ien. nach »O»lbersdorf, in das Gestutdes Grafen Seibligz
Säiidreczki. Biniou, Niiage und Hammurabi kommt nach Gradi .
Dark Ronald und Talion nach iltonicrhof. Carus nach Neustadt,
Gältee More nach Hoppe arten unb Art Patrick nach Lübbinchen
zu Herrn von Seewen. ie_ Täxen find nach der Erhöhung iin
vorigen Fahre ich wieber teilweife herabgesetzt worden. Bei Dark
Ronald, Talion und» Gältee More um 100 Mark, bei Art PatricL
Hammurabi i»i»nd Tours» um 200 Mark; die Hengste verkörpern alle
einen aiisågeivahlteii Bestand, Talion und Gältee More stehen wie
die»,,Sp. .« bemerkt, schon in den Jahren, in denen man jede
Saisoii voll äusniitzen muß, » ehe es zu spät wird. Cäius und Art
Patrick haben» sich län »s»t eine» große Stellung�, verschafft; »»än An-schloß ist ein junger Ja ander hinzugekommen, er alle gewunfchten
Eigenschaften ungeteilt vereinigt. Malua, der De hen st desHerrn A, von Schmieber. wirb vom 10. Februar ab im GestütYkeuen-
agen bei Hoppegarten aufgeftellt werden. »» Jn diesem Jahre ist
kalua durch Täuchen Doniidokiisd Rofeninove und andere Sie er

ganz besonders hervorgetreterk Das Gestüt Steinach wirbi ni
auch »weiterhin»» die Hälfte feiner Stntenherde zuweisen Die
preußische »Gestutsverwältiing hat mit ihren belgischen An«
kaufen eine glückliche Hand ge bt. Die erworbenen Mutter-
stuten Salomö. Ehtherc. Tactiqu ucrerie Fonte, Goodshoh Tqie
Und Wille haben sehr· schöne. reise Fo boni Tälion undSt. Saulgez letzterer ist ein So»n des als Rennpsferd so hoch ge-
wert»eten»Le Sagen. -- Der Verein fur» Hindernißrennen hat eine
Ausfchreibung fur das 6000. Rennen in Kärlshvrst geändert. Jn
ber zirspruyiiltchesx Fassung �war bestimmt, daß Siege: nach ber
Gewichtsveroffentlichung fur jede gewonnenen 1500 Mark ein Seite:
granim mehr »zu tragen haben. Durch diese Bestimmung werdenalle Herde, die nach dem 18. Oktober Geld gewonnen hatten, seh:S. W t. es WUWF habe! feskuvsetzh daß das Aufgewicht von e

ilogrämm nur fur Jede 5000 Mark aufzunehmen it



« sich befindet.

 Beatles und heiteres zur Kriegt-Zeit.
Eine Kabcirettdiiiterhaltung aii der Front.»

-- Ja, unsere Feld-grausen! Das sinid doch noch Kerle! Einige
ZdiibarettälnterhaI-tuii.g, unmittelbar an der Fraun kaimi»»»drci
sliloineter vom fein-blickten Gr-aben -eiitTc"t»Ut- Jst lTOch IWN lUlUlIlk
an einein herrlichen Soinntag-Naclsmittaig, beim Laindsturiiw
Lkzmjsspn Cosch von herrlichem, echten, rechten ßohe�ßq�ef��
weis» hegüiwstisgt ei.ii famoser Unsterhaltuiiigsiiimchniittag sur »die
in Ruhe befindlichen Bkasnnsckiaften des Vataillons gestiegen. Eine
iiiitiidsrvolliiy sloiiiitäglich-festliches Stimmung lau Ubsk DCIU

«  ärmsten, nnib, wen-n man iiich·t zirweilsen »das Eimsckllsktsgten einer
Granate gehört hätte, man hätte ganz »VeVg»ClfeU UNDER· IVV VIII«

Ein Freilichttheiiitecr in einem woltver«lasssenen,» oben
russiskkseu Nest, das sich »sicher nicht hart traumen lassen, dass, innen
l!alb seinser Slliaiierai einsmsal »»deutsche Kunst unb deutfchs
Künstler zu Worte komm-en wurdieii». » » _

Also ziisiiiiictist die «Bi·ihiie«. Die  Einfahrt eisnerjlsaiisesclseiiiie
war trefflich lieiisiitit iuorfteii, inn �beii Riahiiicn fsur die voii

sTaiineiisgriin stiiniirungs, uiid »geschiiiackvoll umrahmten Bretter,
die die Welt liesdscnteiisz lierziiigcbeiu Der Ziuschauerrasuni davor
spuxxdk spkzhslkdet durch einen von Obstbaumeii umgebenen Rasen-
vl-aiz, uind die ,,3l3arsk·ett-Fauteuils« bestanden auf�: H«o-lzbr»ettelrn, di-e
w» gsgeus z« �tiefem Zsioieck herbeigeschwfste Betonblocke gelegt
waren. Lin; 41,4 Uhr »e»röfsi»i;»et-e»»Kaiiieira1d Laiiidistiuriiiiiiann B r i cf,
seines Zeichens »herzog.lich »sachisi»scher Hofs·ck!wU«lP«-8lex, tue» Vor-
stellung, iiidexni er die Zuhorer in husiiiorvoller Weise mit dein
Zweck der Ver-a:n.stiis"ltuiig, die, wie fchoii erwäkisifhgtrls Kwbtstxsskk
Unterhaltung gedacht war, bekannt machte. Ei: selbst hatte: am?! M
herein weiteren Verlauf das filmt des ,,c»:onior«eneier« �- halt, so
sagt man ja nicht inehr -�: also des ,,Llirrsagers »aber dramatischen.
Haiiisk-iiiesclsts, iivie �Brief sich selsbst ausdriickte ulbernoiniuien. unb

stellte als solcher und! die iiiistiivirkeiiiden Kaiiiisersadeii unb Vriit er
in Apoll vor. Den Reigen der Vorträge eröflpske VMk mit
einem se«l-bstverfas-,tsen, p-atriotiscI»!en, don ihiii mit Schivitiisg iind
tlzcgeissteruiig vor-getragenen» Gedicht: »Der 1.8. Januar» 18«1 . das»
voin Verfasser St. Mai-citat de-ni Starter. geswiidsiiiet ist. Dann
brachte Vrick noch» das hiiiiiorvolle �Biber rotszeiicdse Dainenstisefsek
von  C. Weber uiid einige iiiseisterhaft gesprosclsene Dialekt-
lachen, bon denen besonders »Der FJie-genschirm«&#39; von Peter
sllosseisiger auf di§ Lackichsmuskeliizdes dankbaren felsdgriaiueiitlsublikunis
wirkt-e. »A-ii:cl! sein K«olleg-e, Gesfresiter Truhlf en. ebenfalls
6chair!&#39;pielier_ bon »Bs»eruf, erfreute seine» iaiusfniierksanisen Zuhorierzuerst mit einein selbstversiiszten vatriotisclsen Gedicht »Deiikt �an
reif! Cäollaigerraitl� iiind iiiiehrereii huniorvollzeii Sachen, eitel
stiiriiiisclse Heiterkeit hiervsorriesem Kaiiiserad Koriier hatte mit
sein«-m: Vortrags: sdser ,,Wachstvarizis»d«e«, an bei: er sich m Grmsasiiseieluiisa
eines Orchesters selibst die Ziiiischeiiiiiirsit makrkieriend begleitete,
einen freundlichen Erfolg. Die Zier-trage» dise zuiiieisst heiterer
Art traten, wurden iii iingienebmster Weis-e unterbrochen durch
Darbietungen des Kameraden Schulz», der es versba-xisd,» fern
Eßriibliruam ib-iircl! Vorführung etliche-r mit großer Cjesckssickliclskeit
nnd liertblüsffeiickaser Geswiasirdtsheit ausgetfiilsrter Kartienkiinststiicke und
durch einige köstliche Anekldsoten uiiid W-«tz-e zsu unterhalten.

Unsere» Feld-grauen wcireii wscchrend den etwa 1% Stunden
dank-einzig» Vorträige iii» heiterster Laune unid dankten für jede
einzeln« D.a:r."bi-etun«g mit l-ebhaftem Beifall. Und »main das wohl
sagen, daß solche Veranstaltungen, sofern es der Dienst zulaf3t, im
Interesse xinserer Feldgnaiiien nur mit Freud-eit- au begrüßen sind,Sind! den Lliistreiigiiiisgeii des Dienstes ist man sur deriaztig»xå» An-
regungen besonders enivfäiiglich unb itcrir�iar.

. Aus der Greiizwacht erschossen.
»Der«Verner ,,Biind« berichtet: �fünf ber__ Dreisvrachensvi e,

an der Südostecke unseres· »L»aiides, ist ein bundnerischer We lt:
niann, bei: 23jährige Fiisilier Georg »§�»-athomas, durch ein
italienisches Geschoß getro en uiid getotet worden. Es ist das
iinseres Wissens der erste Fa »daß» ein Mann unserer Grenz-
macht durch ein Gelcbosz der Kriegiuhrenden getroffen worden ist.
Die Dreisvrachenspilze -� so genannt, weil hier»deutsches,
roiiiatiisclies und italienische-Z Svracligepiet zusammenstoszen � ist
ein. 2846 Meter hoher  Sir; el am Pafssiibergaiig des Stilfserjoclss,
der höchsten Alpenstrasze »-i»iropas», in ber Niilic des llmbrails
 fit.  Straiibünben!. Der Gipfel iziuDreieck ist Schtveizergebieb
hart nebenan aber sind osterreiclsische Stellungea Auf deiii
Gipfel steht das Hotel Dr»eisv»i»:achen»svitze, das der» Stilfserjoclp
Gesellschaft gehört. Wie wir boten, ist es schon »wi»ederholt vor-
gekonimen, das; dieser exponierte Punktdiirch italienzsche Geschosse
riefäbrdet wurde; so sei vor einiger Zeit auch ein ofterreichischer
FeldweibekLeutnaiit durch eiii italienisches Geschoß, das über
Scliweizerboden geflogen ist, verwundet worden» Zufolge einer
späteren Mitteilung desselben Blattes war Eathomas Student der
Tierheilkiinde der ini legten Winter die Universitat Freiburg be-
sucht und sich fiir den Sommer zum Grenzdienst mit dem Detache-
inent Münsterthal gemeldet hatte.

Fremdwörterei.
Ein Mitarbeiter schreibt uns:

m Abendblatt der Sihlel Ztg. vorn» 5. Oktober 1916 waren
drastische Beispiele für den Gebrauch unnotigerFremdivörtergerade
iin Gerinaniscben Museum in»»Nuriiberg angeführt. Ein würdiges
Seitenstück hieran sei aiis Würzburg mitgeteilt. Dort gibt es
einen Gasthof. der sich noch immer »Hotel russiicher Hof« iiennt
und den dovpelköpfigen russischen Adler» auch heute noch» stolz iiii
Wappen iind auf seinen Sieclmlm, en führt» Hat der Wirt dieses
Gasthofes nie etwas davon gehört, aß fiel! die Wirte gleichnamiger
Gasthöfe ini übrigen Deutschland beeilt» haben, »diese Namen abzu-
legen und das Schild mit dem doppelkopfigen haßlichen Raubvogel
von ihrer Tür abzunehmen? Dr. S.

Verleiimderisclie Bilderfälschiingeii gibt es iii
Deutschland nicht.

Gehofft haben wir das immer, bewiesen ist es erst jetzt.
Avenarius hat die {amtlichen Fälle dieser Art, welche in einer
amtlichen französischen Zusammenstellung als Haupischlager zu
unserer Herabsetzung zusaiiimeiigestellt und verbreitet worden find,
gründlich diirclsgevrüfh und im Kunftwarh dein iiunmehrigen
,,Deiitscheii Willen«, unterbreitet er setzt offeii das Material, das
uns vernichten soll, dein deiitjiheii Leier ;»�»»aiicl! iiii Bilde. Nicht
ein einziges Bild der betreffenden tranzosilcheii Agitationsschrift«.
die man durch Flieget unseren Soldateazuwerfen ließ, ist »unter-
schlagem alle sind sie ,,tiefer gebangt«. Wir mochten das franzosisiha
englische, rulliiche, italienische Blatt sehen, welcbesdas Entsvrechende
wagen und eiiva die Jllustratioiieii von Avenarius Schrift »Das
Bild als Verleutiider« den Lesern der» Eiitente verlegen dürfte!
Avenarius besvrirbt dann kritisch ,,Fall »für galt", und sein Ergebnis
ist: Plagiate iind ,,Uiiifärbiingen«, wie sie ,,drubi»:n« zu Hausen
vorkommen«  er stellt uns eine Siiiiiiiiliing von einigen Hunderten
in .Aiissichtli. sie aibt es in kleinste: Zahl auch »bei uns, dagegen
gibt es in Deutschland wie iii Osterreids auch nicht einen ein-
�eigen Fall von Fälscl»iiing» photograpliisclner Urkunden,
geschweige denn auch niir eine einzige solche Fallchung zum Zioecke
der Verleumduiig Zu deii Bildern von der Berliner »Reiclis-
wollwoche« als ,,documents allemands« für bauliche -� Diebstöihle
in Frankreich, zu deiii Bild deutscher Offtziere mit Nennvreisen
als ��- von der Caniera abgefaßter Marodeure, geschweige denn zu
den riissischen Pogrombilderm von russiichen Morden, die man in
iinerhörter Frechheit als photographische Urkunden deutscher Frevel-
taten in klltillioiieii-sssf�-isess über alle Erdteile verbreitet hat, in------

ihnen allen gibt es bei den Mittelniächten kein Seitenstücb Und
dabei sol1�s bleiben! Die »Agitation mit den angeblichen deutschen
Gegenstücken zu diesen Niedrigkeiten ist von Avenariiis endgültigs
als ein neuer frecher Schwindel der Entente nachgewiesen

Loiidons jugendliche Verbrechen
kf. Die Verwahrlosung der Londoner Jugend

iiiiiiint, wie die »Times« berichten, in geradezu erschreckeiider Werse
zu. Noch nie hatten die Londoner Jiigendgericlste so viel zu »t.uin,
wie jetzt. Gegen das vorige Nihr ist die Zahl der verurteilten
jllgclldllklskcll Verbrechser von 1804 aiif 2005 iiiii Vierteljahr gestiegen.
Der weitasus größere Teil dser Verurteiltea nämlich 1314, wurde
wcgeii Diebstahls bestraft. Die iiieisteii dieser hoffnuiigsvollen
englischen Vürschclseii machten sich dabei die so erfreulich dunklen
»Von-denn Zeppeliiiiiäclste« zu nutze, fchlichcii sich mit Vorliebe an
fertig giepacktaPostivageii heran und niaustcii Pakete, bis das Auge
des Gesetzes sie trotz der Dunkelheit sic«htet;e». Verschiedene der
sugendlicheii Veobrsechermvehmipteteii kühn, sie » hätten nur »zum
Sinn« deioRaub iiusgesiilsrtx Der sittlicheJTiefstaiid der englischen
Jugeiidszbeschrankt sich nicht nur auf die Haxiiptstasdd sondern die-
leliben Klagen koiamen auch aus der Provinz. Ein Beaniter vom
Biiiiistieriiizii des dauern, der in der Abtciliiiiia der Jugeiidfürsorge
arbeitet, ist dier Bkeiii»ung, sdaiß der Krieg die Hauptschuld daran
tragt, wenn die englische Jugend auf Abwege gerät. Gs fehlt die
strenge Haiid des Vaters »in vielen» Familien, der Wtangel an
Schreien macht sich beinerkibaiz ebenso die viele freie Zeit, die die
Schsixlsugeriid setzt genießt, weil die Unterrichtsstunden gekürzt find,
da» eine ganz-e Reihe von Schulgebäiiden vom Militär eingenommen
wird. Dazu koniint nochnach Ansicht des Sachverständigen eine ge-
wisse Aveiiteiiierlust die infolge der gcxvsriickiseii wie der iniinsdlichen
Zisriegserzähliingseii jetzt in bei: Luft liegt. Als zweiter Haupt»-
schtxlldiireraber wird »der Fsilm bezeichnet, der bösartige Friiaiben
zu allerlei Schlsechtigkeiten auf-reizt, und z. B. den Mordversuh
eines halbwuchsigeii Knaben aii seiner Schwester

gestehen hatte, wie ein Mann eine Frau erdrosselte

Kleine Kunstiiachrichtciu
l.  Fkiiiistiiiiticsusariat Sica

am 20. unb St! d. S36. iiioderiie Gras-bit und Haiidzeicliiiuiigeu
dein Stettin: eiiies Münchener KunistfsreimdO Der Salaten ver-
zslcmet iii mehr als »60«L! Nummern Originalradierunqcexp ·Likh9-
graplsien unb Holzschiritte iiioderner Künstler, und zlvar vielfach iii
Zbrobedriickeiz unb seltenen Fiiiillddinicken mit liimisdfcliriftlsichex Be-
3e1cl!n1insg, sowie Handzeicliiiuiigeu usnd Aquarellc von Osivald
ijlfllcnbttcl}. FUB Erler- Otto Steine-r, Mai; Ascberiiiaim Extreme!
k-vitz1veg·U-a·� Der diesjälirige Preis der ·Felix« Strudel-«
lobt» Stiftung für dllcusikstudierende und aiisühekkde
Künstler wurde geteilt unb an Fri. Sieffi Koschate, Berlin
 srulier Breslaul und FrL Quedlin  Köln! vergeben.

is· 
».

Llc.-W.-Bl. »s""c�öiiigliils Prcuszisclse Slriiicc. r

. d G �ihaben soll, »den dieser unternahm, als er am Abendu ineiwgiieig ·

Telogr. Witterungsberichte vom 11, Oktober, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

&#39;s! aß!, = medersdilagsmeng. w. d. letzt. 24 Statut.

Temperatur w » »F �lemperalur w » «� Temperatur »« « .-o�  B Cl J Ort in  s "Es: Ort n» als» asutl E·
11 no. 1i. E» inne. I11. -«-« 1i.ii0. ii. «:-Barium. . l5 Ubert. Akt-titles. 12| 13 �hat � Kopenhagen 13 11 heil. 10

llallum . . 13 12 - Karlsruhe . 14, 19 - �-� Stockholm �l 9 Ollencu 4"mit"! . 14 13 - � Mündien . 12 Ohellnr -� Hernäsand� 4 Miso. �Swinemllnde 13 13 ".- 1 lugsnilzc . �-Jj ��l - �- llaparauda. 4 Orlebal 4
lleulairvu. 15 12 �- F __ V« . . . 12 10 heil. 3
sie-s? - iespe ein. �r ill�äähi: El? is; �lind- «nistet... ..10-»«-» sgsssigl :-
Aachen . l3 1:? heil. - holder. . . 15 1C» s . ö: Warsdlau .| 131 Nimmt. -�
Hannover 13 14 Reim. 1 Biene. . . -· �- � �- Wien . . . 13 13 irallil �
Berlin. . . 13 14 heil. - tlirisliansd. ��- S �� �- Prag . . . l4 - wolkig �-
llresdan . . 13 l3 h.tcd.�� Sliudesnaes � ll �- �- Belgrad , . 10 1 aller �-
Breslau . . l3 l4 heiler «« Vardö. . . - - �- - llonslan-Bromberg . l3 12 teil. _�� Skagen . . 10� llliromg 4 llnopal ��l �- � �-
Helz . -- 12 -- - llanslliolm. 11 11 n �

« Die Wetterlage hat sich wieder verschlechtert; im Westen und an den
Küsten haben die Re
peraturcu sind durchweg noch sehr hoch.

geufaillean Stärke wieder zugenommen. Die �J.�om-

Wittcrungsaussicliten tür den 12.0ktober.
Flach ilenllerihacliiuiigen derScewarte llJl. liresl�ii-i n� ikisie isriviii autzestcm

Warmes, unbeständigcs Wetter mit Regen.

�lctternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Im Binuenlaude freien gestern nur ganz vereinzelt geringe Moder«

x Perl in Berlin viersteigiert -·««»� «
« Teiles. 8

o

Schläge. während �es an den Küsten allgemein und stärker regnete.
hohe Wärme in Mitteleuropa dauert weitcrjort. und_w1r durlen auch für
morgen noch warmes Wetter bei verändcrlioher ßcwolkung annehmen.

Wettervorhersage für
Vcräudorliche Bewölkung, warm.

S

o»

l, Pe
Slltbetannte, erstklassige Vervfleguiig« « s .. o o o elef ·Besitzer: des. weiss, llllllllll. Pllllll. sollt-giesst?-

Die

ch l esiei: und Südposen.

N« r- · &#39;v. c« .»s-·,·- l.�IX-fr�� ,·.».«.:L« I. « 3� &#39; .- s. -.&#39;. « &#39;11!«! . «�-?P««-

iisiiii iiiiiiiisiiiiiiis
T

pr. Schoen�s Sanatorium, Reinerz,
f ur lslutarme. Rekonvuleszenten und chronische Erkrankungen
der Atmungsorgane.

Wir LMEG
denn wir tragen nur Augengüser von

cis

an sie«

R i c h. F e! e d l e r, Optiker, Breslau I,

neniiungen, Be- «-«."«.· »« .&#39; ·«
förderuiigen u. Verseszuiigeiu Großes-«« .s&#39;;!aiiptsiiartier, 30. S tBei« Dem, Qui. d. Sanbtn. a. IS. wusch, Lt. z» LUIZJZZZYFZJ
1. Aufg., jett bei b. Mirn.-Kol. d. 2. Dritt. S� ««- « - »Zutun; �- Jzu Lts. d. Sie!"; Idgönßax�t�. Q

iebiorla, LansdliuVgäli. 5, Stört
Landw.-J.-R. 75, ein-eher,· « »» iiidt
Lipvold, Bruchc
Lübbe rt Fsußart.-B. 112, Bei: lag e, Ilsaschn - d»
Fiissart.-dB. 696. De gen h a rd t Pion.-B. 1, dies XÆIIJ L« die
Vszewachririp P·e il, K·«t &#39; � G .· Wilhelin!, Felidcxirtjzslxike 85, l u, c 1 n e r m Cm n«

d. Landw.-Jnf. L Slrufga die Vizefeldw.: Stettin,

wachtiir  92,
HOUschEN, Lt. d. Landw.-Felidckrt. 2. Aufg.,

Frlfxilånee Bäriave k W· -R. 79, ��- bie Vizetvcrchtm B ku s cl,Buchhokz  rSParl!, Werk, Giidiom Röbeb ! m?
 RtIk«lIH-!, Pr ttzbu e r, Fesdart.-R. 26,

-O-
eleii, Müller

Feldatt.-R. 4", v. Sa cf R t·b , R d ll »� �s «Feåi n a rz, Viziefeldwtf  87? zliim NOT!. s uns. « «

GWfZcs Hklttptouuxtieiz 3. Oktober. v. Wsitzleben-Nor-
man-n»- Max a.  Streu-R. z. Ps.»8, b. Gouv. von Cölxx ein
Bat. sein. Dieiistgn verl. -� Bef.: Kr i e g e, Führer. Gaum-Schülz-

�t, zum Lt. v-orl. ohne Pat.; �� F« elshieiny Feldw.-Lt. Sie!�;
Fe1dart.-«R. 18, z. »Lt.  Landw.-«�5-eldart. 2. Aufg ern. �- Bei:
zu Lts. d. R-es.: dre Vizefeldiot Fett  Rawitsch-!, Kunz. Licht,
Stadssld GENERAL, Pottberg Gßeitner, Haß, Werni-
t0 r, J.-R.J0, -�� die Vizewaehtm G e l b e-r bl bin, Feldart.-R. 15,
W e ii �el kFelda-i·«t.-Battr. 84d, d. Feldartz �- au Lts. der Sambia:
Feimrtspdie Vsiizewachtinz Mehl, Feldarst,-»Ai, 15, L o.e s e f k «; u!
»andiv.-ksseldart.-R. Zins, »�- d. l� AUTgclu d! ottc, Liih k en Feld-
gkt.-2B»Icttr. 84»0, d. 2. Slllrgetn: �- zii Its. d-er files. diie Mzefeldws
«!- o r d a n 2Viii»sch.-Geni.-ti«oinv. Libau 1, De a e r d o n, Fußarw
VUEW 7233 Ritter. Vizefeldtix Fussairst.-Bsattr- 728, Lt. d. Ld�iv.-
Fsußart 1. Llufgscbz -k zu Lts der Res. dise Vizef-el-dw.: Butt-
gcrd t-»»Ls«kl»kiss»-esr, Zeus-»wer»  Staat-Eber!. R under. W ittich,
»0Ud«lV--«3UT.-Jt. ij49, �- di»e Vizetoaclstiiia S»e uiafe, Kr e h a n im
Ref.-««ieldiiri.-ili.» 25, -� die Vizcfeldiivp Wilhelm lBeutfhen OS.!,
Jaiivchii sRybnik ,»P r echte i« Jus-R. 62, dies. Reats., Kreis im
lltadf».-·-B. is« d. ,«3ager-Bats. 14, Cirs o v i u s Nimmst-B. 47,
W e Jst l! o f f. T wie e r, V es: n h a r d t Fscst.-Ptascli.-Gew»-Askxt, 9,
W S I U U! A U U EVI«-JUf�-N. 2S. D a n n e ii b e- r g LVEDXGVCUJEJL s,
dies. Rats» R ö s s l e r Jus-R 64 dies. Regt-It, -�� bie Sliaeibaclytmg
C a s p e r, M a-n ii 1. Grinde-Nes.-Feldart.-R., Meyer lRseiinholds
 Bromlierg! Feldart.-R.» 20.«-,»�� die Offikssxfpismkktenz Tuchez
Max-e ii a, Benz Fuszart.-Vattr. 596, d. Fuß-are; Killiknsp
Vizeseldw bei d. Kraftf.-Tr. d. Mar.-Korbs, d. Kriaftf.-Bais»
v. Garben, F-eld-io.-L»t. Ins-R. 346, zum St. der Landw.-Jnf.
L Asifxlebs »C1"U- �··Befvvdzt Stock, Vizefeldw Ins-R. 346, zum
Lt. Eier Eile... S eh olch. Vizefeldiu Land·w.-å�sufzaxst,-V, 11, ziiin Lt.
der Lasn·dsii-.-Fiis�s,art. 2. Sluiaieb.

Beamte der Ntilitäi·ve«riviiltf.ing. Durch Verm. d. Krieg-sung,

di s Nr» i. K s �53 ° 9 n c r sjstTTsfYTk» » e . g °., rau .e hakmes , -.T,»;;;�sEich1!olz, Balzcsr F1.-s21.-K«.-Zug 56, b. Fett-are; : zu LtZa III:
- Landwo-J0-

R« 75, Monsces Glatz Laiidw.-J.-R. 76; Eheringe, 5155g,zum Lt. d. Landen-Kam.  Aufg.,
.. »· ZUFU auptim zzktjsfjjzBUUAEL Unkskvss J�-R· 78, zum Fahiirc iind gleichz zum Lt., -«..«T.-,�«.

; � zu Lts. d. Sie!. b. betr. Siegtra H o fs ni e i ster, »;

. ». » 511111
die Vizefeldlixz Hseus er, J.-R· 329,  »

· Landes-IN. 76, g
WWMDETSI . FUßAtt�-R. 15, St eß ler. Ä.7«·;";T«

cli

Wachhorst de Wente

liefert

eser Vorteil fort.

r�."�_"92 
- l

Albrcddsstroße gckeoeidnitzer Straße 41/42.

. s

4. Der Erlös kann heute in goldsicheren, auch während des
Krieges volle Zinsen zahlenden Anleihen unserer Verbündeten
ohne Kapitalseinbußo angelegt werden.

5. Bei Anlage in unseren Kriegsanloihen steht der kleinen Ka-
pitaleeinbuße die wesentlich erhöhte Sicherheit gegenüber.

Werth u. Mttolwaiiiu mutig
Wfss ZTsFzkeiiJlBlaiz 4, gegenüber der Petrikirche.

e. r. « 3
.� » ,.·.« s . IN, F« i. . �f: . z}; .» �

u.
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und Prioritäten
machen wir auf folgende Tatsachen» aufmerksam;

1. Durch Abstoßung dieser feindlichen Werte ms neutrale Aus�
land wird unsere �nanzi

2. Der Verkäufer erhält infolge der jetzt noch abnorm hohen
Devisen hier in Mark etwa. ein Drittel mehr. als der Kurs
der Papiere im Auslande

3. Mit dem Eintritt normaler Währung nach dem Kriege fällt

elle W

ist.
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wassemlächte decken, 092e, Riemen,

Gokosbin�egtam, Stricke

.
is« 
n3"Yg�:�h"! · «««·-«.i.-·«J _� "L &#39;s»�..�� ,oeädenden f«

· 
O

l
ehrt: mit gestärkt.

oschaft

11541. Geschäftsst. 10-1 u. 3-6.
�.752: =&#39;_�?&#39;{?��&#39;-?�T";�?�:I%1    "·· s? �i �älii sjdxxkksj. . « sXIV-». ---I--.«

l

S
komd-l.

il Scli «bt., B"cl1 k.,Cl · l.
Fgllisiderlrilcitly Stifter,  Stajiildiiehr

Htkltllzlmm., bllclltzv
chlafziiiim. 2c. offeriere vreiswert

M. dran lich. lllliiuliisli 39,
_ Jn unserem
ist Mute unter Nr.

Handelsregister A .
»« » 18 bei der
»zzsirma Berthold Weiaaiiin Habck
climerbt, als Jetziger Inhaber der J«

Kaufmann Hofes Rupvrerlit iii ·;

 s

�eom Siegers, rasen I.
Lamm; gagianreng, g;- tgGeigen wieder angtskijitikieiitiiem tlltuieilt:StnitrunLO�haas-Weilt.Siöniaittzö.  Fkachjvgue · «»

Bill-sinds  ß «- ·Schach  NO, e 4&#39;233?� e
Slbielitiselae  «« UUESVSSWIUIICVOU

m großer eins-wahr billiglt. <9  göoxöggößerämxäw� LYJITIJ
Lllteste Billiirdfabrik Schlefieiis 7»·.!;:; 350x450 400x500A. Winke. Weidenstinä  400x600 450x650 ».;:»:
c Ejnzcsmz l, es ss  400x700 400x800 »-».k-«

» Erprobte Qualitäten.
 aparteste Muster.

s einziges» i Iiussiu
5- 
_

.-.«.
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IF« 1nh.: Paul Pascha!
 früher Pllschel s: Leysersohn �e�???
 und G. Leipziger.

Jajiöhk�i�.Für Schlösser, Villen etc. «

�llll Ellllt Mllllll
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zaiostggosgixotrkiiislsr dLllsze ils« �Dietrich b. Sau-DER .Posen, Ober-  JYHJVUJFZZHFYVFJJJH  s �
V « « · « �m Es« Zlluvvrechy Bett! old Weiganirs ,·«k«ks:7::« Neue Schweidnltzer Str.17� Tsjkjkx

W assersiandsnacnricnreu. Rgdfboellilshrthvghrheddxgfßtttober 1916.  Nähe� Tauemmenplatz�
l g. l 1o l n. iii-u « AMICI-Ists« »Es-E« T« 2926 u� M«l Z« · 9- l IV. l «« ·sr-"e Teleg-n-Adr. Perserhaus.ltatibor as;- 2,53 2,24 ixzziliieinau. . 1,57 1,54 1.757725 Im Fandelsregister A Nr. 86 iit

 äosel  .     Tschtichgrzig.   TO» 1.43 euäpskueu dGer ßszrtmanfeinricks ».-»�,-»»Y-»-z»F«,-«,;z»»,».zzzkzrzszkizriilTTj.zez;-z.zgjspi,ixf«««J.«z;«z»Hszk»»-»:i-,rapmz «, «» L,� «. �«�" 7 g. 1.� l. «. , i.3s- et m ro s- ie« ein es� «   «·eisse. . ��- -O,17 � 0,58 lrlglllstblebrlargr. �+1,38 i1,39=+1,38 2,91 tragen worden, Dali das Gtelchåft N H xszv., Fig.  Jgst Fdg  3.z1 Rathenow 0P 1,36 1,34 +1,34 +1,05 gut zen Spåwtckjr Osten: Wittwers e U I C/ l s«. . , O u.� ..»« 2,5 .. UP 0,094 l� !�10.+0�09i ,iistt1 F0 » teilt; überacangeit «« « «Brieg op 4.Zo 5.95 sie? noiisiksucisxiixois 1,95 2,05! 1.99 Tit. und die rokura der Frau· iaxia HImUlaibc
rzl«.«,«.�kk««" i�... ist. Eis» åszss i mit" It? Zsåi 828 AS? ZEIT-Zielkiisiilchfstlh 38"k3iå"ch� beseitigt "i?��i5�"l�° Wtli�äh�z - I « « - 5 an au s o r &#39; - «. : s · · · « « « w � V .lrescben 1,16 Läfl L91 Hi« lillrlolhnboru llP . 29,5�? 99,6l_ 29,63 ABBE! Vetanntmachung Päirfl L. zätlek TFCIILtlIFUYLrAeåCiU Cert-
ßreslauop 5.21 THE? OTTO 0.02 Rrioskow lll�. 4U l« 1,50 USE Jm Handelsregister A« Nr 579 Uclllcllch Still�. fur Schdllllcllsv c cXZZFHFFHF Eilig? TFFZ i??? is« T«m"·d· Odem� 7 m" DOM- +115 wurde am s. Oktober 1916 das« er. An� VIII« TmsssssksssllkJss I«« I · I� · « z! C« » l«  an. ««»» �ausuteruugshbhe tarveiie Oder� muss. m« Schvearzwasser-Niederunc ZEISS; däitiiglizkgitiukznfsjcfrg ccherkh Fklczägkxläkrzlltslgkkeitz

» l� « "7 Pf« ""�°""9"  _ . intsgeri it Gleiwitn Neue Wcltgasse 4.-!.

Akten, Sie immer au!� die naclm!� »ein
,.. ». ·IA� . . «"w. trink es« « b ��»�| n�.s «· is. so .. - II· ?-« szfcsss Ä
m°é/ �- Überall erhältlich. Aue»

m... �- .·. .«. MM. �s. » »- T««3k�jls«sz«.«»si-:-
c � erlitt
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nerantwottlidi. für den politischen  Dis: t8. Richard Bottich, für: den provinziellen und den weiteren Inhalt der Zeitung: Dr. Franz Steinach, beide in Breslair Dcuck von Wilh. GottL Korn in Breslau
s«


